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Bnſchuld wider die Gifftſpennen 


. Lucam Oſiander. 
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Ich Roſen hab ein edlen Safft / 
Dem Menſchen gib ich Starck vnd Brafft. 
f Erfriſch jhm Augen / Hertz vnd Blut / 
F Bin gar zu vilen Sachen gut. 
a Pon Aertzten wirdt ich hoch geacht / 
i Die Binn auß mir ſuͤß Hoͤnig macht. 2 
3 Eins aber mich bekuͤmmert hart / 1 
3 Die Spinnen / das ſie hat die Art. i * 
Was ſie in meinen Blaͤttern findt / 
ITn lauter Gifft verkehꝛet gſchwindt. 
Oaran ich doch vnſchuldig bin / i 
. NMiemandt zuſchaden ſteht mein Sinn. 


e . a ® 

Væ qui dicitis malum bonum, & bonum malum. 

55 Wehe euch / die boͤſes gůt / vnd gůtes boͤß heiſſen. 5 

. Mitt Roͤmiſcher Bayſ. May. Guad vnd Freyhelt. | 

Giedꝛuckt zuͤ Ingolſtadt / durch Dauinid 
Sartoꝛium. Anno M. D.Lxxxvı. 
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Hochgebomen Fürſten vnd Heren / Hern 
Wuühelm / Pfaltzgrauen bey Rhein / Hertzogen in 
obern vnd nidern Bayrn / Meinem gnaͤdi⸗ 
gen Fürſten vnd Herꝛn. 


gen 


ee 
Aber auff vil andere mehr gemeint / zuſchꝛeiben. 
Inn welchem er erſtlich vns durch das gantz 

Teutſchlandt außtregt / als ob wir mit Blůtdür⸗ 


ſtigen Anſchlaͤgen vnd Pꝛacticken vmbgiengen / 


Fridbꝛecher / Auffruͤhꝛer / Todſchlaͤger / Moͤꝛder / 
vnd weiß nit was für blůtgirige Leuth waͤren. 
Vnderſtehen ſich darneben auch / die Catho⸗ 
liſchen Potentaten / bey den Ständen vnd Für⸗ 
ſten Augſpurgeriſchen Confeſſton in einen Ver⸗ 
dacht zubꝛingen / gleichſam gedaͤchten ſie nouam li⸗ 
gam, ein newe Verbündtnuß hinderꝛucks zuma⸗ 
chen / Trewloß vnd Aydtbꝛüchig zuwerden / den 
gemeinen Religionsfriden zucaſſteren / Die Lu⸗ 
theriſchen Fürſten mit Heerskrafft vnuerſehens 
zuüberfallen / würgen vnd todſchlagen / vermah⸗ 
net darauff alle Obꝛigkeiten jhꝛes theils / daß ſie 
ſich zeitlich fürſehen / nit ſchlaffen / die gebürliche 
Mittel nit verſaumen / ꝛc.ſollen. 
Warzu nun ſolliches Schreiben dep Oſtan⸗ 
ders bey jetziger Welt / vnnd den vnderſchiedtli⸗ 
chen Gemuͤtern dienet / Nemblich zu bewegung 
der hohen Staͤndt vnd Obꝛigkeiten / vnd darauß 
eruolgenden Verhaſtmachung vnnd Vndertru⸗ 
ckung der Vnſchuldigẽ / auch Mißtrawẽ zwiſchen 
den Herꝛſchafften ( vnangeſehen / daß er Oſtander 
zweymal das Maul wiſchet / vnnd deſſen kein 
woꝛt haben wil / ſonder proteſtationem contrariam 
facto vergeblich thůt) zumercken / . 
155 | Foüͤrſt⸗ 


„ „„ 


ſtandt leichtlich erachten. c 
Die Chꝛiſtlichen Weltlichen Obꝛigkeiten wer⸗ 
den ohn mein Maßgebung wol wiſſen / was ſie in 
ſollichem fall zuthůn oder zulaſſen befugt vnnd 
ſchuldig ſeyn. 1 . 

Vns Jeſuitern aber hat keines wegs gebüren 
woͤllen / zu ſollichen erſchꝛoͤcklichen Bezichtigun⸗ 
gen vnd hochbeſchwerlichen Calumnien / für vn⸗ 
ſern theil ſtillzuſchweigen / ſonder vnſer Vnſchuld 


mit einem gründtlichen warhafftigen Gegenbe⸗ 


richt / offentlich zuſchützen vnd hand zuhaben / nit 
zwar vnſer Perſonen halben / die wir das vnd ein 
mehꝛers mit Chꝛiſtlicher Geduld verſchmertzen 
ſollen / Sonder damit dem heiligen Euangelio / 
das wir in der gantzen Chꝛiſtenheit nach Oꝛtho⸗ 
doxiſchem Verſtandt pꝛedigen / kein Schandtfle⸗ 
cken vnuerdienter weiß hiedurch angehengt / vnd 
alſo der Lauff deß Goͤttlichen Woꝛts / vnd heilſa⸗ 
mer Catholiſcher Lehꝛ / bey etlichen / die allen wi⸗ 


der vns Jeſuiter / von vnſern Mißgoͤnnern ſpar⸗ 


gierten Zeitungen gern / vnnd liederlich glauben 
geben / nit auffgehalten noch geſperꝛet werde. 


Solliche Rettung aber vnſerer Vnſchuldt / 


hab Ewer Fürſtlich Gnaden ich auß gantz vn⸗ 
derthaͤniger groſſen Affection / als einem weit 
vunnd hochberuͤhmbten Eifferer / deß Hauß vnnd 
Weinbergs Gottes / vnnd die auch der Catholi⸗ 
5 „ | A iij ſchen 


Fürstlich Gnaden auß hohem Sürftlichen Ders 


ſchen Geſellſchafft deß guldenen Flüß einuerleibt / 
darzů vmb vnſers fridliebenden Thůns vnnd 
Weſens genaͤdiges wiſſen haben / dedicieren vnd 
zůſchꝛeiben / Darneben mich ſambt der ganzen 
Societet in Ewer Fürſtlich Gnaden patroci⸗ 
nium demuͤtigklich beuelhen woͤllen. Datum 
Wien in Oeſterꝛeich / im Kayſerlichen Collegio 
der Societet IBS V, den erſten Tag lanuarij, 


Anno 158 6 F 


— 8 7 . 1 Den 


Demigeromdghee 
 famerCoplan n 


8 


Secu, 


82 5 eee 


Rettung 


Der Jeſulter Iuſchuld 


durch Georg Scherer / wider die Gifft, 


„ Pitnen Lucam Oſiander / ic. 


77 | Icher Oſiander / nachdem mã 
S 


zu diſer zeit newe Jar vndereinander zu⸗ 


wünſchen vnd außzutheilen pfleget / hab 
Roſen / ſambt den darauff ſitzenden vnd 


ſaugenden zweyen Thierlein / an ſtatt eines newen 


ä Jars zullberſenden. 
Damit aber ſolliches onerhofftes vnd vngewohn⸗ 
liches Geſchenck dich deſto weniger befrembde / wil ich 


dirs alß bald ohn allen andern vmbſchweiff / ein wenig 
erklären vnd erläutern. 


Die Roſen iſt an jhꝛ felber ein herzliche, ſchoͤne / wol 
tiechende Blum / eines edlen / guten vnnd geſundten 
Scaffts / darauß die Binn oder Imme / nach jhꝛer gie 
ten Eigenſchafft / koͤſtliches Hoͤnig / die Spinnen aber / 


gc ihrer aiftigen Natur / ſchaͤdliches Gifft zuma⸗ 


n pflege 
Ebner Seat manche Sach an ihr faßte = 


” Mauch ich nit vnderlaſſen koͤnnen / dir diſe | 


Pr 


5 Rettung . 


maſſen gut vnnd recht / das alle Binnen / das iſt / alle 
treiphertzige Chuſten / ſich deſſelben zur Beſſerung vnd 
Aufferbawung / wol gebꝛauchen mögen vnd ſollen. Die 


gifftigen / ſchaͤdlichen Spinnen Maͤuler aber / der boͤ: 
fen verkehrten Menſchen / machen lauter Gifft vñ Gall 
darauß / weil alle ding auffs vbleſt vnd aͤrgiſt / von jnen 


gedeutet werde. 


Ein ſolliche Gifftſpinnen biſt du O ſiander / welli⸗ 
ches allein auß dem mehr dann gnuͤgſam erſcheint / 
das du vnlaͤugſt / in einem gedꝛuckten Schmachbuͤchl / 
ein Chuſtliches Gemaͤl vom Weinberg deß Hern / das 
iſt / von der Kirchen Gottes / welliches die vnſern zu 
Piag / dem jetzt regierenden Kayſer Rudolpho II. vn⸗ 
ſerm allergnaͤdigiſten Herꝛen / vnd andern Sürftlichen 
vnd hohen Perſonen / Ja dem gantzen Oꝛden deß gul⸗ 
denen Flüß / in aller Vnderthaͤnigkeit vnd Gehoꝛſam / 
gůt vnnd trewhertziger Meinung neben angehengten 
Verſen verehꝛet / auff das allerbitteriſt vnd gifftigiſt ge» 
deutet vnnd außgeleget haſt / als ob wir Jeſuiter / gern 


den auffgerichten Religions Frid bꝛechen / ein Bluͤtbad 


im Teutſchlandt anrichten / vnnd die Catholiſchen Für⸗ 
ſten wider die Pꝛoteſtierende Stände Augſpurgeri⸗ 
ſcher Confeſſion / dieſelben zuüberfallen / vnd mit dem 


Schwert außzurotten / grimmigklich anhetzen wol 


diſes Kainifch Zittern? Warumb ſagſtdu a 


ten. ; N 5 
Ey mein lieber O ſiander / woher ſchoͤpffeſt du diſe 
dein blutige vnd moͤꝛderiſche Fantaſey ? Woher kombt 


der Jeſuiter Vnſchuld. nn 3 


ſamen vnnd erſchꝛocknen Cain: Omnis qui inuenerit 


me, occidet me, Wer mich antrifft / wirdt mich wür⸗ 


gens 10 8 e 
Villeicht ligeſt du an einer ſtarcken Melancholia, 


oder vil mehꝛ Mania kranck / das du auch voꝛ einem 


rauſchenden Blat (wie ſollicher Krancken Art iſt) dich 
entſetzeſt? Suͤche Rath bey erfarnen Doctoꝛen vnnd 
Aertzten / ob dir etwa möchte geholffen / vnd dein zer itte 
Imagination widerumb zu Recht gebracht werden. 
Oder / wie wann du / vnd deines gleichen durch die 


5 & Heilige Schrift getroffen wurden die da ſagt: Der Prouer. 28. 
Gottloß fleucht / vnd niemandt jagt jhn. Item: Was 


der Gottloß hoͤiet / das ſchꝛoͤcket jhn / Vnd wann gleich 


flrid iſt / dannoch beſoꝛgt er ſich deß Schwerts. Item: pole 
Sie foͤꝛchten ſich / da nit zufoͤꝛchten iſt. Item: Das ci, sar-7- 


ner ſo verzagt iſt / das macht fein eigne Boßheit / die ihn 
vberzeugt vnd verdambt / vnd ein erſchꝛocken Gewiſſen / 
Verſihet ſich jmmer deß aͤrgiſten. 5 


Item: Ich wil euch ein verzagtes Hertz geben / Ein 


- rauſchend Blat ſoll fie erſchꝛoͤcken. . 5 
I1em: Der Herr hat die Syrier laſſen hoͤꝛen / ein 


Getümmel von Roſſen / Wagen vnnd groſſer Heers⸗ 
krafft / das ſie vndereinander ſprachen: Der Koͤnig Iſ. Reg 


rael hat wider vns gedinget / die Koͤnig der Hethiter / 

; = die Koͤnig der Egypter / das fie ung vberfallen fol, 

n 5 

Di.iſe vnd dergleichen Bibliſche Spꝛüch mehꝛ / ha⸗ 

ben auch an dir vnd deinen Mitpꝛedicanten wahꝛ onnd 
a FF erfüllet 


es 
homil. 8 


tiochenũ. 


Antwort, 


P ſal. 79. 


Cant. 2. 


ö Rettung 
afüller en Darauff auch 8. Oluyſoſto- 


a Pep. An mus recht pꝛediget: Talis eſt peccantium conſuetudo, a 
omnia ſuſpecta habent, vmbras tremunt, omniem ſtre. 


pitum timent. & c. Die boͤſes thůn / vnd ſündigen / ha⸗ 


ben alles im Verdacht / beben vnd zittern vor jhrem ei 
gen Schatten / foͤꝛchten ſich bor einem jegklichen rau⸗ 


ſchenden ding. 
Aber du / mein lieber Oſiander / was hat dir ein 5 
ſolchen Schrecken eingeſtoſſene | 
Die Jeſuiter / ſpꝛicht Oſiander / haben vmb den 
Weinberg herumb / ſonderlich aber vnder dem⸗ 
ſelbigen allerley wilde Thier malen laſſen / als Loͤ⸗ 


wen / Beeren / wilde Schwein / Trachẽ / Schlan⸗ 
gen Füchß“ Hafen wilde Ochſen Steindock / 
Wolffe / auch allerley Geflügel / als Raben / Gey⸗ 15 


ehe 
Warumb wolten die Jeſuiter diſe Thier nit malen | 
laſſen / weil die heilig Schufft felber mit follichen Thie⸗ 


ren der Kirchen Gottes (als deß rechten Weinbergs) 


Feind vnd Verfolger / allenthalben andeuttet? Steht 
nit im 79. Pfalm / von wilden Saͤwen / vnd wilden 
Thieren / die den Weinberg deß Herꝛn zerwuͤlen vnnd 
verwuͤſten?n 

Steht nit im hohen Lied Salomonis cap. 2. von 
Füchſen / die gleichßfalls im Weinberg deß Hern ſcha⸗ 
den thun? | 
Steht nit von reiſſenden Wolffen Matth. . vnnd 
von Loͤwen vnd ae von Schlange vnd a ‘ 


0 der Fefufter Vnſchuld. 3 5 
lliſcken / Dfalm 90. von rohꝛ Thieren vnnd Ochſen / 
Pſalm 67. Iſt nit alles auß Gottes Wort genom⸗ pale. 


inen e Haben wir dann hie etwas auß vnſerm Kopf!t!é 
geſpunnen?s?s e eee 


Man hat aber / ſagt Oſiander weitter / gegen 

diſen Thieren in gantzen Harniſch geſtellt / die je⸗ 

zige Kayſ. May. ꝛc. ſambt dero Gebꝛuͤder vnnd 
Blutsuerwoandten / welliche in der Geſellſchafft x 
deß guldenen Flüß ſeyn / das fie wider die wilden 
Thier ſtreitten / vnnd dieſelben vom Weinberg 


hinweg jagen vnd ſchlagen / ic. 


Damit wollen / lieber O ſtander / die Jeſuiter an⸗Ancren. 
zeigen / das die Weltlichen Fürſten vnd Potentaten der 
Kirchen Schutz vnd Schirmher in ſeyn / vnnd das ſie 
das Schwert / wie der heilig Apoſtel Paulus redet / 
Rom. 13. nit vergebenlich tragen / ſonder zum Schutz 
der Frommen / vnd zur Rach vnd Straff deren die boͤd 
ſes thuͤn / gebꝛauchen. an 
Auff das aber du / Oſiander / wiſſeſt / das nit wir 
Jeſuiter den Weltlichen Fürſten vnd Obugkeiten / das 
Schwert in die Hand gelten / wider die wilden Thier / 
ſonder das 8. Paulus ſelber voꝛlaͤngſt ſolliches gethan / 
wil ich deß H. Apoſtels eigne woꝛt auß dem 13. Ca⸗ nom.. 


pitel an die Roͤmer hieher ſetzen. 
Ein jegkliche Seel ſey vnderthan der Obugkeit. 
Dann es iſt kein Gewalt dann von Gott / was aber 
von Gott herkommet / das iſt oꝛdenlich. Derhalben / 
wer ſich wider die Gewalt ſetzet / der * Got, 
wi. ; ao tes 


\ 
en 
{ 


— 


— 


u 
4 


8 | 9 2 Rettung . | 5 > 
tes Oꝛdnung / die aber widerſtreben / die oberfommen 
ihnen ſelbs die Berdamnuß. Dann die Fürſten ſeynd 


nit denen / die guͤts thuͤn / ſonder den boͤſen zufoͤꝛchten / 
Wilt du dich nit foͤꝛchten vor der Gewalt / ſo chi gůts / 
ſo wirſt du Lob von derſelben haben / dann er iſt ein Ber, 
walter / oder Diener Gottes / dir zum guten: Thůſt du 


aber boͤſes / ſo foͤꝛcht dir / dann er traͤgt das Schwert nit 


vmb ſonſt / ſonder iſt Gottes Diener / vnnd ein Rächer 
zur Straff vber den / der boͤſes thuͤn. Ben 
Die haſt du ein klaren Text / das Gott den Fürſten 


das Schwert gegeben hab / zu Schutz der Frommen / 


vnnd Straff deren die boͤſes thun / Oarunder auch die 
wülden Thier / welliche dem Weinberg Gottes ſchaͤdlich 
ſeyn / vnd alles boͤſes anthuͤn / verſtanden werden. 

Sollen dann die Fürſten ſollichen wilden Thieren 
nit Widerſtand thuͤn? ſollen ſie zůſehen / vnnd frey ge⸗ 


ſtatten / daß die Thier den Weinberg deß Herꝛn / jhꝛes 
Gefallens / anfallen / zertretten / verwuͤſten / zuwülen / 


zerfreſſen / zerꝛeiſſen / vnd biß in Gꝛundt verderben? 

Wilt du auß den Königen vnnd Fürſten Karten 
Koͤnig vñ Letzeltene oder Zuckerene Maͤnnlin machen / 
die ſich weder ruͤren noch bewegen koͤnnen? Iſts dann 


new / das man die Fürſten für Voͤgt vnnd Schutzherꝛn 


der Kirchen haltet vnd eheet? | 
Man leſe die alten Hiftorien/fo wirdt man finden / 
das vor zeiten die Chuſtlichen Kayſer vnnd Koͤnig / als 
Conftaneinus, Theodoſius, Marcianus, Iuſtinus, Iuſti- 
nianus, Carolus Magnus, Otho, &c. für den 1 
9 15 | berg 


der Jeſuiter Vnſchuld. 


Feindt der Shaiftendeit / dargeſetzt haben. 


Zwar einem Fürſten ein Schwert in die Hand 


malen / iſt fo wenig vnrecht / als wann man einẽ Schꝛei⸗ 
ber ein Feder / einem Baurn ein Triſchl / einem Zim⸗ 
mer mann ein Hacken / einem Schmid ein Hammer / 


einem Pꝛieſter ein Bettbůch / in die Hand malet / Dann 


wie der Schꝛeiber die Feder zum ſchꝛeiben gebꝛaucht / der 
Ha die Triſchl zum dꝛeſchen / der Zimmermann die 


Hacken zum hacken / der Schmid den Hammer zum 


ſchmiden / der Pꝛieſter das Bettbuͤch zum betten / Alſo 
gebraucht ein rechtſchaffner Fürſt das Schwert zum 
a der Kirchen vnd feiner Onderthanen / wider die 
en. | | | 

Vnd was darffs viler wort? gibſt du doch / Oſi⸗ 
ander / ſelber eben in diſem deinem Buͤch wider vns / den 
Lutheriſchen Fürſten das Schwert in die Hand / vnnd 
macheſt auß ihnen / Defenſores, Beſchützer vnnd Be, 
ſchirmer ewꝛes Woꝛts / vñ vermeinten Kirchen / Was 


it dann Wunders / das wir Catholiſchen eben das mit 
vnſermChuſtlichen Kayſer / der auch dein Obrigkeit iſt / 


vnd andern Fürſten vnd Potentaten thun / für die wah⸗ 
re Kirch Gottes / wider alle Durchaͤchter vnd Verfol⸗ 
ger derſelben. 


Wir wollen deine woꝛt / O ſiander / nach laͤngs er⸗ 


zehlen. 10 | a 
Nun ſeynd / ſpꝛichſt du / die Chꝛiſtlichen Obꝛig⸗ rag. 
RR: e in eee, 


berg Gottes jhꝛ Leib vnd Leben / Guͤt ond Vlůͤt / Lande 
vnd Leuth / wider die wilden Thier / das iſt / wider die 


8 ne, 


b . 


keiten Patres patriæ, Vatter deß Vatterlandts . 


Leuth / anderſt vnd weniger nit / dann ein getrew⸗ 
er Vatter / für ſeine Kinder (wie deß Antichꝛiſts 
zů Rom boͤſe Pꝛacticken ) ſoꝛge vnnd wache. Es 
werden auch die Regenten / in Gꝛiechiſcher vnnd 
Lateiniſcher Spꝛach / darumb Gubernatores ge- 
neñet / das ſie / als Steurmaͤnner auff einem groſ⸗ 
ſen Schiff alle Veroꝛdnung thůn ſollen / damit 
das Schiff / vnd die dꝛinnen ſeynd / nit an ein Fel; 
fen geführt / verſeuckt / durch Vngeſtüm und 
Sturm windt nit vmbgeſtürtzt / oder durch die 
57 aa angegriffen vnnd verderbt wer⸗ 
en. a 1 


% = 


darumb gebüret jhnen / das ſte für jhꝛ Landt vnd 


Dann wiewol vnſer lieber Gott / der beſte 
| Waͤchter iſt / der die Chꝛiſtenheit beſchirmet vnd 
N fa 17, bewaret: ſonſten wurde der Waͤchter (wie der 
D ſalm ſagt) vergebenlich wachen / wann der 
ger nit die Stadt behůtt. Vnd ob wir wol die 
Soͤlttliche gnaͤdige Verheiſſung haben / das der 
lab. Her / der Iſrael bewaret / nit ſchlafft noch ſchlum⸗ 
mert: Dannoch / weil der Allmaͤchtig Gott / die 
oꝛdenliche Chꝛiſtliche Obꝛigkeit / als ſeiner Goͤtt⸗ 
lichen Allmacht Statthalter / darzů eingeſetzt / 
en. das ſie fjr die cherde / darüber er ſie geſetzt / ſoꝛgfaͤl⸗ 
dae eig ſeyn ſoll Daher fie inn heiliger Göttlicher 
hergelch. Schiifft / Hirten genennet werden: So wil ſh⸗ 
mi nen gebüjren / das ſie ein wachends Aug in Pd | 
| Re Er ae gerade 


u der Jeſuiter Vnſchuld. 9 
gefaͤhꝛlichen zeiten vber jhꝛ beuolhene Herde ha⸗ a 
den vnd halten / damit nit Jammer vnd Noth / nes Stat 
durch vnrůhige boͤſe Leuth geſtifft vnd angerich⸗ 
tet werde. Dann ob wol Gott kan ſein Chꝛiſtli⸗ 
che Gemein erhaltẽ vnd erꝛettẽ / auch ohn MNenſch⸗ 
liche Fürſoꝛg vnd Rath: So weren dannoch die 
Chꝛiſtliche Obꝛigkeiten vor Gott nit entſchuldi⸗ 
get / wann ſie jhꝛ Ambt in ſolcher Gefahꝛ nit thaͤ⸗ 
ten. In maſſen der fromme Mardocheus (in der 
groſſen Gefahꝛ / darinnen damals die Iſraeliter 
ſteckten) zur Koͤnigin Eſther (welche auß FHoꝛcht Eih.« 
ſich der Sachen nit gern annemmen wolte) alſo 
ſagen ließ: Gedencke nit / das du dein Leben er⸗ 
retteſt / weil du im Hauß def Koͤnigs biſt / für 
allen Juden / dañ wo du zu diſer zeit wirft ſchwei⸗ 
gen / ſo wirdt ein Hilff vnd Rettung auß einem an⸗ 
dern Oꝛt den Juden entſtehen: Vnd du vnd dei⸗ 
nes Vatters Hauß werden vmbkommen: Vnnd 
wer weißt / ob du vmb diſer zeit willen zum Koͤ⸗ 
nigreich kommen biſt / ꝛc. e 5 
Darumb haben ſich Chꝛiſtliche Obꝛigkeiten 
jhꝛes Ambts zuerinnern / das ſie von Gott geoꝛd⸗ 
met ſeynd / jhꝛe Vnderthanen vorallem vnbillichẽ 
Gewalt zuſchůtzen vnd zufchiemen. Vmb welli⸗ Rom. y 
cher Vꝛſachen willen / ſie auch in heiliger Schꝛifft 
Schilte genennet werden / das ſie jhꝛe Vnder⸗ 


thanen (wie ein Schilt deß Menſchen Leib) be⸗ 


waren ſollen. Vnd da ſie hierinn ſchlummern vnd 
ar | . dachte 
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vnachtſam ſeyn / vñ hiezwiſchen allen ſbꝛen wol⸗ 
lüſten vnd Kurtzweilen auß warten / ſich aber den 


Chꝛiſten Noth vnnd Gefahꝛ nichts / oder ja gar 


kalt vnnd langſam (weil ſie noch der zeit k ein Ge⸗ { 


fahꝛ foͤꝛchten) als ob es fie nit angieng / annem⸗ 
men wolten / ſo wurde ſie der erſchꝛoͤckliche Text / 


Dꝛowung vnnd Straff Gottes treffen / Dauon 


im Pꝛopheten Amos / von den hinlaͤſſigen Regen, 
ten alſo geſchꝛiben ſteht: Die jhꝛ euch weit vom 
boͤſen tag achtet / vnd trachtet jmmer nach Hraͤuel 


Regiment / vnnd ſchlaffet auff Helffenbeinen Las 


gern / vnd treibet Vberfluß in ewern Betthen / 


Ihꝛeſſet die Laͤmmer auß der Herde / vnd die ge⸗ 


maͤſte Kälber / vnd ſpilet auff dem Pſalter / vnnd | 


( 


erdichtet euch Lieder / wie Dauid / vnnd trincket 


Wein auß den Schalen / vnd ſalbet euch mit dem 
Balſam / vund bekümmert euch nichts vmb den 
Schaden Joſeph / Darumb ſollen ſie nun voꝛnen 


angehen / vnder denen die gefangen weggefuͤhꝛet 


werden / vnnd ſoll das Schlemmen der Pꝛanger 
auff hoͤꝛen / e. e EN, 
Bißher haben /Oſiander / deine eigne woꝛt gelautet / 


bvie auch pag. 33. ferꝛner ſagſt: Auff Gott den Herꝛn 
beollẽ wir veſtigklich vertrawen / vnd uns auff ſein 
Vaͤtterlichen Schutz vñ Schirm verlaſſen: Wir 


ſollẽaber darneben auch dgs vnſer thůn / vñ ein je⸗ 


der / ſduil ſein Standt vnd Berůff außweiſet / an 


ſeinẽ Fleiß / Wackerkeit / vñ Chniflicpergebüren- | 
| | | der 


eo... der Jeſuiter Vnſchuld. | * 
der Surf oꝛg nichts ermanglen laſſen / vñ die oꝛden⸗ 


liche gebürliche Mittel nit verſaumen / ꝛc. Vnnd rag;:. 


zuuoꝛ: Es hat auch der Allmaͤchtig den Weltli⸗ 


chen Obrꝛigkeiten ſouil Gewalt vnd Macht eben 


darumb gegeben / das ſie ſein Chꝛiſtliche Gemein 


ſchützen vnd ſchirmen ſollen. Dnd pag. 4. Dann ve. 


vnſere Obꝛigkeit / hat von Gott dem Allmaͤchti⸗ 
gen / ſo wol als andere Potentaten / das Schwert 


empfangen / jhꝛe Vnderthanen zuſchützen vnd zu⸗ 


ſchirmen / Vnd wann ſie daſſelbig (auch mit Ge⸗ 
fahꝛ jhꝛes Leibs vnnd Lebens) thůt / ſo iſt ſie ſo 
wol in jhꝛem Goͤttlichen Beräff/ als wann ſie zur 
zeit deß Fridens den Vnderthanen luſtitiam ad⸗ 
miniſtriert vnd Recht ſpꝛicht / ꝛc. | 7 
Nun auß deinem eignen Mundt vꝛtheile ich dich / 
du Schalckhafftiger Knecht / dann was du hie mit woꝛ⸗ 
ten außfuͤhꝛeſt / das nemblich der Chuſtlichen Obꝛig⸗ 
keit Beruͤff vnd Ambt ſey / der Kirchen Gottes ſich mit 
ernſt anzunemmen / an jhꝛem Fleiß gebürender Fürſoꝛg 
vnd Wackerkeit nichts ermanglen zulaſſen / Die Kirch 
voꝛ den Meer Raubern / vor Vngeſtüm̃ vnnd Sturm⸗ 
windt / voꝛ vnrůhigen boͤſen Leuthen / vnnd voꝛ vnbilli⸗ 
chem Gewalt mit dem Schwert zubeſchirme / die oꝛden⸗ 
liche gebürliche Mittel nit zuuerſaumen / ꝛc. Eben das 


vnnd nichts anders woͤllen die Jeſuiter zů Pꝛag andeu⸗ 
ten / mit dem Gemaͤl. MAT 


Dann durch die doͤwen / Beeren / Wölff Drachen? 
Fiüchß / Voͤgel / ꝛe. die dem * deß Herm sche 
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den thun / ber ſtehn wir nichts anders / als die Sturm⸗ 
windt / vnnd Meer Rauber / welliche das Schifflein 
Petri angreiffen / vnnd verſencken woͤllen. Item / die 
vnruͤhigen Leuth / die Jamer vnd Noth in der Chuſten, 
heit ſtifften vnnd anrichten. Item / den vnbillichen Ges 
walt vund Betraugnuß der Kirchen Gottes / ſo von 
Juden / Heyden / LTürcken / falſchen vnd boͤſen Chꝛiſten / 
angethan vnd zuͤgefuͤgt wirdt / Da wider ſollen Kayſer / 
Koͤnig / Fürſten / Hern / vnd alle Chuſtliche Obugkei⸗ 
ten billich ſeyen vnd ſich wehꝛen / woͤllen fie anders jh⸗ 
rem tragenden vnd obligenden Ambt ein gnuͤgen thůn / 
vnd nit in Gottes Zom vnd Straff hie zeitlich vnd doꝛt 
Das wir aber auff den rechten Hauptpunct kom 
men / warumb du / Oſiander / Zetter Moꝛdio vber uns 
ſchꝛeyeſt / vnd zur groſſen Sturmglocken lauffeſt / wer 
den wir von dir faͤlſchlich bezigen / als ob wir durch die 
Weltliche gemalten Potentaten / die ſich wider die wil. 
den Thier wehren vnnd ſeyen / anzeigen hetten woͤllen / 
daß man den Religions Friden caſſieren / vnnd alßbald 
bnuerſehener Sachen / die Lutheriſche pꝛoteſtierende 
Fürſten vnd Staͤnde Augſpurgeriſcher Confeſſion mit 
Wehꝛ vnd Waffen vberfallen / würgen / vertilgen / vnd 
agußrotten ſolte. Be ee 
Ey du gifftige Spinnen / warum verkehꝛeſt du in dir 
den edlen guͤten Safft / diſer Chꝛiſtlichẽ Abbildung / des 


Weinbergs deß Hern / in lauter Gifft vnd Galle War 


umb verdenckeſt du alſo fraͤuentlich deinen Nechſten 
| | u ir 


wider alle Chaiftliche Lieb / die nit pfleget leichtlich zu 
argwonen oder arges vom Nechſten zugedencken. 
Die Jeſutter zů Prag bezeugen vor Gott vnd Zeſu 


FCyhuſto / der da zuͤkünfftig iſt / zurichten die Lebendigen 


vnd die Todten / bey feiner Zuͤkunfft vnd feinem Reich, 
das jhnen dergleichen niemals in Sinn oder Gedan, 
cken kommen / geſchweigen / das ſie es mit Woꝛten 


der Jeſufter Vnſchuld. 5 13 


I. Cor. 13. 


Der Je⸗ 
ſuiter zu 
Pꝛag Pꝛo 
teſtation. 
2. Tim. 4. 


oder Gemaͤlen / auch nur von fer in hetten andeuttẽ wäh, 


len. Vnd weil du / Oſtander / dich auff die Lateiniſche 


Verß / die zu beyden Seitten deß Gemaͤls angehengt / 


berüffeft/ Sage an: Wirdt in diſen Verſen der Aug; 
ſpurgeriſchen Confeſſion oder Luther iſchen Fürſten vnd 


Stande / mit der wenigiſten Sylben gedachts Wie das 


du der Türcken geſchweigeſt / dauon in Verſen außtru⸗ 
ckenlich meldung beſchicht. . N 
Carolus hincplenis contortam viribus haſtam, 
In fera Turcarum bellator viſcera mergit. a 
Dauon ſchweigeſt du fill wie ein Stock / vnnd plo⸗ 
derſt dagegen von Lutheriſchen Fürſten vnd Staͤnden 
Augſpurgeriſcher Confeſſion / dauon in Verſen durch⸗ 
auß nichts zufinden / ohn was von Woͤlffen darinnen 
gedacht wirdt / die von jetziger Kayſerlicher Mayeſt. ꝛc. 
von Wien weggetriben / welliches die Fridhaͤſſige vnnd 
vnruͤhige Flaccianiſche Pꝛedicanten geweſen / nemblich 
Ioſua Opitius, vnd feine Mitconſoꝛten. 
Du Oſiander aber / werdeſt ohn zweifel Opitium 
vnd ſeinen Anhang / nit rechnen vnder die Glider Aug⸗ 
ſpurgeriſcher Lonfeſſion / * ihr aa 
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14 | 
habt euch je im nechſten ewꝛen Büchlein wider mein 


Gloſſa runde vernemmen laſſen / das jhꝛ euch deß Flac⸗ 


cianiſchen Schwarms durchauß nit annemmen oder 


theilhafftig machen woͤlleet.. 
Sohaben laͤngſt zuuoꝛ die Lutheriſchen zu Regen⸗ 


ſpurg ſelber / dem Opitio vnd ſeinen Mitthelffern / das 
groß Kuͤhfenſter gezeigt / vnnd vnder ihnen mit nichten 


fermer leiden koͤnnen noch woͤllen / wie auch jhꝛ Chur⸗ 


flürſtliche Gnaden von Sachſen / ſo wol die Flaccianer / 


als Caluiniſchen auß ſeinem Landt weggeſteubert / 
Was haſt du dich dann diß falls zubeſchwaͤren / oder sin 
beklagen / wider die Kayſ. May. oder wider der Jeſui⸗ 
ter Gemaͤl e Halt ſtill / mein Oſiander / ich muß dir das 
Lebendig treffen / vnd den Ayß rein außtrucken: Was 
du vnnd deine Mitpꝛedicanten ons Jeſuiter mit Vn 


grundt zuͤmeſſen vnd beſchuldigen / deſſen koͤnnet jhꝛ ſel⸗ 
ber mit der Warheit vberzeugt vnnd vberwiſen wer⸗ 


den. ee Auen 5 

Ihi / jhꝛ ſeyt die rechten Bluͤtzapffen vnnd Lermen, 
blaſer / jhꝛ trettet ein in die Fuͤßſtapffen ewꝛes Luthers / 
vnd vnderſteht euch / alles was Wehꝛ vnd Waffen tra⸗ 
gen kan / wider Bapſt / Kayſer / Cardinal / Biſchoff / 
vnd alle Catholiſche Potentaten / ſouil an euch iſt / zu⸗ 
hetzen vnnd auffzubꝛingen. Hoͤꝛe / Oſiander / deines Lu⸗ 
thers / auß welches Buͤchern jhꝛ ewꝛe Pꝛedigen vnnd 
Geiſt ſchoͤpffet / Bluͤtdürſtige wort / die er wider Syl- 
ueftrum Prieraten, gantz grimmigklich / außgegoſ⸗ 


nz S0 


der Jeſuiter Vnſchuld. 35 
So wir (ſagt Luther) Diebe mit Strang / omen 

Moͤꝛder mit Schwert / Ketzer mit Fewꝛ ſtraffen / . 
warumb greiffen wir nit vil mehꝛ an / diſe ſchaͤd⸗ 5 
liche Lehꝛer deß Verderbens / als Baͤpſte / Cardi⸗ 8 


naͤl / Biſchoffe / vnnd das gantz Geſchwürm der u 
Roͤmiſchen Sodoma (die Gottes Rirche ohn vn⸗ En: 
derlaß verderben) mit allerley Waffen / vnd wa⸗ | I: 
ſchen vnſere „ande in jrem Blůt / als die wir bey⸗ W | = 
de / vns vnd vnſere Nachkommen / auß dem aller ⸗ 9 
groͤſten faͤhꝛlichſten Fewꝛ gern wolten erꝛetten⸗ i 

Sihe / mein Oſiander / ich ſtelle dir kein Bild für/ g WM 
wiewol dil hundert tauſent der ſchaͤndtlichiſten vñ auff | 
ruͤhꝛiſchen Bilder / wider die Catholiſchen / noch bey zeit N: 
Kayſer Carls biß hieher allenthalben von den ewugen I: 

gedꝛuckt woꝛden / wie jedermenigPlich weiß/ ſonder ich N 
lege dir für das Maul / die deutlichen wort ewers Pꝛe⸗ | 
ceptoꝛs Lutheri / die man noch heutiges tags in feinen } 

 Tomis findet / Was fagftdudarzür 10 1 

Begert nit Luther ſeine Haͤndt zuwaſchen in der '- 
Catholiſchen Blut / vnd mahnet er nit jeder mann auff / 9 
vns mit allerley Waffen anzugreiffen / vnnd wie die | = 
Hund tod zuſchlagen? ll on | 1; 
Hoͤꝛe weitter vom vnerſaͤtlichen Bluͤtdurſt Lu⸗ Kuen 1 
thers / auß einem andern ſeinem Buͤchlein. O nun ER 3 
greiffe zů / Kayſer / Koͤnig / Fürſten vnnd Herꝛen / fa akt EB 
vnnd wer zůͤgreiffen kan / Gott gebe hie faulen a = 
Haͤnden kein Glück / vnnd erſtlich nemme man 
den Bapſt / om / Romandiola / Vꝛbin / Bono⸗ 4 
su . e nia / N 


ER 


nia / ꝛc. Vnd ein kleins hernach. Darnach ſolte mann 
ihm ſelbs dem Bapſt / Cardinal / vnnd was ſeiner 
Abgoͤtterey vnd Baͤpſtlicher Heiligkeit Geſind⸗ 
lein iſt / nemmen / vnd jh nen (als Gottslaͤſterern) 
wulle e die Zungen hinden zum Halß herauß reiſſen / vnd 
face an den Galgen annaglen c. 
4. Eben im ſelbigen Bůch: Wolan / wañ ich Kay⸗ 
ſer war / wüßt ich wol was ich thůn wolt / die laͤ⸗ 
ſterlichen Bůben allſambt / Bapſt / Cardinal / vnd 
alles Baͤpſtiſch Geſind zuſamen koppen / vnd gür⸗ 
iger ten / nit weitter dann dꝛey Meilwegs von Rom 


| . gen Oſtia führen ( dann vngegürtet vnnd vnge⸗ 
ie Oaͤpfti 


10 führer wurden ſte nit gehen / dahin ſie nit wolten) 1 


lenken daſelbſt iſt ein Waͤſſerlein / das heiſſet Latei⸗ 
niſch / Mare Tyrrhenum, ein koͤſtlich Heilbad / wi⸗ N 

der alle Seuche / Schaden / Gebꝛechen Baͤpſti⸗ 
[her Heiligkeit / aller Cardimaͤl / vnd ſeines gantzẽ 
 Stüls / daſelbs wolte ich ſie ſaͤuberlich einſetzen 
Vid baden % „ 
Eben daſelbs / gebeut Luther / man foll mit dem 
Bapſt vund allen Cardinaͤlen das Fuchßrecht ſpt⸗ 
her elt / die Haut ober die Koͤpff ſtreiffen / darnach die 
die Barn Strümpffe in das Heilbad zů Oſtia / oder ins Few: 


ſchen ſchin b 
den vund werffen. 


beriefen, In diſen fürgebꝛachten woꝛten ewers Luthers ſi⸗ 
heſt du / Oſiander / nichts anders / dann lauter Blůt / 
hoͤꝛeſt nichts anders / dann nur vom Bluͤt / greiffeſt 

nichts anders / dann Blut / riecheſt vñ ſchmeckeſt nichts 
F als 


ae iR der Jeſuiter Vnſchuld. 17 
anders / dann lauter Blut / vnnd gewißlich / da Luther 


das geſchuben / hat das Bluͤt in allen feinen Adern / 


wie ein heiß Waſſer im Keſſel beym Fewꝛ geſotten / vnd 


gewuͤtet voꝛ lauter Rachgirigkeit / das jhm das Blůt 


gleichſam durchs Maul / Naſen / vnnd Feder herfür 


auffs Papier wirdt geſchoſſen ſeyn / wie er dann ſolches 


nit bergen koͤnnen / ſonder vberlaut eben im ſelben Buch 
geſchꝛyren: Sihe / ſihe / wie wallet mein Blůt vnd 


Fleisch / wie gern wolt es das Bapſthum̃ geſtrafft 


ſehen. | | £ 
Hie haſtu die lebendige Abtontrafehung deß Rach⸗ 
gierigen / Tyranniſchen / Bluͤtſaufferiſchen / Moͤꝛderi⸗ 
ſchen vñ recht Cainiſchen Hertzens Martini Luthers / 
deſſen getrewe Difeipel vnnd Jünger jhꝛ woͤllet geruͤh⸗ 
met ſeyn / vnnd mit deſſen Geiſt jr dißfalls eingenom⸗ 
men vnd beſeſſen ſeyt. Hoͤꝛe noch weitter. 10 
Luther ſchꝛeibt an die Fürſten vnnd Herin: Das 


das man nit kan / noch wil / noch ſolle ewer Wůt⸗ 
terey in die laͤnge dulden / Ihꝛ mußt anders wer⸗ 
den / vnnd Gottes woꝛt (Luthers woꝛt) weichen / 
Thůt jhꝛs nit / durch freundtliche willige weiſe / 
ſo mußt jhꝛs thůn / durch gewaltige vnd verderb⸗ 
liche vnweiſe / Thůns diſe Bawꝛen nit / ſo muͤſ⸗ 
ſens andere thůn. Vnnd ob jhꝛ ſie alle ſchlůget / ſo 


ſeynd ſie noch vngeſchlagen / Gott wirdt andere 


erwecken / dann er wil euch ſchlagen / vnnd wirdt 


euch ſchlagen. 
1 1 | Heiſ⸗ 


Tomo 2. 
Vyittemb. 


ſollt jhꝛ wiſſen / lieben Herꝛn / Gott ſchaffts alſo / Alen. 


1s e EEE 
Heiſſet das nit den Bawꝛn ein Hertz ond Mute ein 


ſprchen / hie Obeigfeiten/die Flſten onnd Herm tos 


zuſchlagen? Wie wol er darnach den Bamwın das vbꝛig 


auch hinauß geben / mit diſen woꝛten. 


Solliche wunderliche Zeiten ſeynd jetzt / das 


dacht der ein Fürſt den Himmel mit Blůtuergieſſen verdie⸗ 
— nen kan / baß dann andere mit betten. 


te ſelig. 


Item: Darumb / lieben Herꝛn / loͤſet / verter he 
helfft hie / erbarmet euch der armen Leuthe / Stoͤ⸗ 
che / ſchlage / würge hie / wer da kan / bleibſt du da⸗ 
rüber tod / wol dir / ſeligklichern Tod kanſt du 
nimmermehꝛ vberkommen. 1 

Iſt dann Luther ein fanffemütiger Euangelifcher | 
Feber geweſen? Hat er dann nur mit lehꝛen vnd diſpu⸗ 
tieren das Bapſtumb daͤmpffen vnd außrotten woͤllen / 
vnnd nit vil mehꝛ mit aͤuſſerlicher Wehꝛ vnnd Waffen / g 


wann jhm der Doßnurangangenwäre 


Kayſer Carl der Fünffte / hat in offetlicher Reiche, 


verſamblung zů Woꝛmbs mit gemeiner Bewilligung 


der Reichs fürſten vnnd Staͤnden / ein Edict oder Ge⸗ 
bott wider den Luther ergehn laſſen / darinnen von Lu⸗ 
thers Buͤchern diſes Vꝛtheil gefaͤllt wirdt: Luther 
ſchꝛeibt beylaͤuffig gar nichts anders / das 
nit zu Auffruͤhꝛ / Zertrennũg / Krieg / Todt, 
ſchlaͤg / Rauberey / Bꝛandt / vnnd zu gan, 
tzem Abfall deß Ehꝛiſtenlichen Glaubens 
Wabern * ee Was | 


Was duuckt dich / Oſiander / thui ich nit augen, 


ſcheinlich dar / das Luther ein Lermpꝛediger / vñ Moꝛd⸗ 
piophet geweſen ? Vnd beweiſe ſolliches nit mit einem 


erdichten Poſtreitter / nit mit Bꝛiefmalern / nit mit er⸗ 


lognen Zettelein/ oder Poetiſchen Verſen / auch nit mit 


bawfaͤlligen Vermuͤtuͤngen / ſonder mit offentlichem 
Zeugnuß einer gantzen Reichs verſamblung / mit Lu⸗ 
chers eigen in Oꝛuck außgangenen vnd in Wittenber⸗ 
giſchen vnnd Iheniſchen Tomis einuerleibten vnlaug⸗ 

barn Büchern vnd Worten. BUN 
Mit was Gewiſſen beſchuldiget jhꝛ dann den 


Bapſt vnnd Jeſuiter deß Auffruͤhꝛs / Bluͤtuergieſſens 


vnd Moꝛds s fo ihr doch felber eben die Geſellen ſeyt / 
die nichts liebers ſůchen / als das wir durch einen von 
euch angerichten ſtarcken Auffruͤhꝛ / auff einmal auff⸗ 
gearbeitet vnd außgerottet wurden. 


Warlich am willen fehlet es euch Pꝛeditanten nit / 


aber ewer Blůtdürſtige Anſchlaͤg vnd Pꝛacticken wer, 
dẽ durch ſonderliche SchickũgGzottes noch zur zeit auff⸗ 
gehalten / vñ verhindert / das ſie ins Werck nit kom̃en. 

So iſt der recht Lutheriſchen Teutſchen Fürſten 


angeboꝛne Sanfftmuͤtigkeit vnd Gute ſo groß / das jhꝛ 


weder mit ewꝛen hitzigen vnnd fridhaͤſſigen Pꝛedigen / 


noch mit ewꝛen auffruͤhuſchen gedꝛuckten Schufften / 


vnd Trattaͤtlein / das jenig bey Ihnen nit erhalten koͤn⸗ 
net / was jhꝛ offt begeret vnd ſuͤchet. 


Das aber ihr Pꝛedicanten ung zeucht / was Ihr ſel⸗ 


ber thůt / vnnd vns für die ſcheltet vnd außgebt / die nit 
e e — vir / 
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wir / ſonder ihr ſelber ſeyt / gemahnet mich an einen 


Dieb / wellicher gleich ſo laut / als die / ſo jhm / wegen de 
begangenen vnnd erwüſchten Diebſtals nachlauffen / 
ſchꝛeyt / Haltet den Dieb auff / haltet jn auff / damit das 
Volck auff der Gaſſen meinen ſollt / das nit er / ſonder 
ein ander der Dieb ſey / der geſtolen hab / dem man nach⸗ 
ſtelle vnd nacheile. e 
Allſo ſeyt ihꝛ Pꝛeditanten ſelber Meutmacher / 
vnd Auffrůͤhꝛer / auff das aber niemandt folliches mer⸗ 
cke / ſo ſchꝛeyet vnd zeuget ihr auff andere / von denen ſhꝛ 


doch wol wiſſet / das fie dißfals vnſchuldig ſeyn. Hieher 
gehört ein ſchoͤne Hiſtou / die . Reg. cap. is. geleſen wird. 


Der Gottloß König Achab / ſchalte den H Pio⸗ 
pheten Elias ein Auffruͤhꝛer vnd Betruͤber deß Könige 
reichs Iſrael: Biſt du / ſagt er / der Iſrael betruͤbet vnnd 
beleidigete Darauff antwoꝛt Elias: Ich betruͤbe oder be⸗ 
leidige Iſrael nit / ſonder du vñ deins Vatters Hauß / ꝛe. 
Alſo koͤnnen auch wir Jeſuiter mit froͤlichem guͤten 
Gewwiſſen / euch Ketzeriſchen Pꝛedicanten vnd Claman⸗ 
ten antwoꝛten / das nit wir die ſeynd / die Teutſchlandt 
vnrůͤhig machen / vnnd den Frid bꝛechen wollen / ſonder 
das eben jh / hꝛ dieſelbigen Geſellen ſeyt: Dann was 
ſeynd der meiſte theil ewer Predigen vnnd Bücher an⸗ 
ders / als huß / huß / dꝛan / dꝛan / wider den Bapſt vnnd 
ſeinen Hauffen / wie dann vil auß den beſcheidnern vnd 
verſtaͤndigerndutheranern ſelber ober ewꝛe vnleideliche 
Laͤrmpꝛedigen murꝛen vnd klagen. 27. 1 
Braſmus Roterodamus hat ſolliches seitlich ges 
a: ur merckt / 


7 
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merckt / vñ derwegen von euch Lutheriſchen Pꝛedicanten 


vnder andern geſchuben: Nunquam eorum Eccleſias 


ingreſſus ſum, ſed aliquando vidi redeuntes a concione 


veluti malo fpiritu afflatos, vultibus omnium iracun- 


diam ac ferociam præ ſe ferentibus. Sic, opinor, diſce- 


dunt milites à concione ducis ad præliũ exhortati, & c. 
In jhꝛe Kirchen bin ich nie kommen / vnderweilen 
aber hab ich geſehen die Leuth von der Pꝛedig ge⸗ 


hen / gerad als wañ ſie vom boͤſen Geiſt angebla⸗ 
ſen oder beſeſſen waͤren / alſo grimmig vnnd wild 


haben ſie alle außgeſehen. Trawen / alſo gehen 
die Kriegsleuth von der Heerpꝛedig ſhꝛes Obꝛi⸗ 


ſten / von dem ſie zur Feldtſchlacht ſeynd ermahnet 


woꝛden / ꝛc. Bißhero Erafmus, | 
Noch muß das vnſchuldig Schaf / das vndten am 


Bach trinckt / dem Wolff / der oben trinckt / das Waſſer 


truͤb gemacht haben. 

Vnd wañ du / Oſiander / die Abbildung der Chiſt⸗ 
lichen Kirchen / darwider du ſo grimmig ſchꝛeibeſt / 
recht angeſehen hetteſt / ſo wurdeſt du darauß vermer⸗ 


cket haben / daß die Jeſuiter zů Pꝛag / die Kayſ. May. 


vunnd andere Fürſtliche vnnd hohe Perſonen nit in der 


Geſtalt malen / als ob ſie den wilden Thieren nach⸗ 


glengen / dieſelben füchten/ vnd in ihren Hoͤlen vnd Ne⸗ 


ſtern oder Wohnungen vnuerſehener ſachen vberfie⸗ 


len / ſonder allein / das fie die wilden Thier / welliche von 
allen Orten auß ihren Neſtern vnnd Wohnungen dem 
Weinberg mit einer furia zuͤlauffen vnnd zuͤfliegen / 
Vnglück vnd Schaden ſtifften / als * a / 
N 1 u) 


de 
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Aduocaten / Schutz vñ Schirmher in deß Weinbergs / 
mit ernſt wegtreiben vnd abweiſen. 4 


Schluß · obs ſchon dauon kombt. ee 

125 Vnd man můß hie nit lang gaffen vnnd war⸗ 
J. ten auffs Richters Vꝛtheil oder eines Conciltj ſon⸗ 

der man můß die gegen wertige Noth anſehen. 
12. So auch jemand von denen / ſo ſollichen Vn⸗ 
gehewꝛ / vnd ſchaͤdlichem Thier nachiagen / ſcha⸗ 
den an ſeinem Leib empfieng / ſolls jhn nit gerew⸗ 
en / daß er jm nachgeiaget / Sonder es ſoll jm leid 
ſeyn / daß er es nit vm̃gebꝛacht habe. Auch 


der Jeſulter Vnſchuld. . er 


Auch ſoll man hie nit achten / ſo der Richter o⸗ 


der Bawꝛ im Doiff befilhet / man ſolle ſolch Thier 
zufriden laſſen / oder fo ers ſelber mit Waffen ver⸗ 
thaͤdigen wolte. | 1 
Dann der Richter vnd Bawꝛ ſeynd ſchuldig 
zuwiſſen / ſolches vngehewꝛn Thiers Natur vnd 
Art / Vnnd ſie ſelber ſolten jhm nachiagen / mehr 
dann andere. . | 
Ob gleich auch der Richter vnd Bawꝛ wur⸗ 
den von denen / ſo ſollichem Thier nachiagen / er⸗ 
ſchlagen / in ſollichem Lermen / ſo geſchehe jhnen 
kein Vnrecht. | 
Alſo auch / wann der Bapſt wider das Euan⸗ 
gelium ( verfiche das Lutheriſch Euangellum) wil 
Krieg anfahen / ſoll man allenthalben zůlauffen / 
vnd ihm Widerſtand thůn / wie eim vngehewin / 
wůtenden vnd beſeßnem Thier / oder warhaffti⸗ 
gem Beerwolff. 5 
Dann er iſt kein Biſchoff / kein Ketzer / kein 
Fürſt / kein Tyrann / ſonder ein wuͤtend vngehewꝛ 
Thier / das alles zerꝛeißt / verwuͤſtet vnd verder⸗ 
bet / wie Daniel ſagt. ei 
Vnd man ſolls nit achten / ob er ſchon bey fich 
hat / vnd jhm helffen ſtreitten / Fürſten / Koͤnige / 


oder auch den Kayſer ſelber / alle durch den bloſſen 


Titul / Kirch / Kirch bezaubert. 
Dann wer vnder einem Moͤrꝛder zů Feld ligt / 
für ihn ſtreittet (er ſey wer er woͤlle) der můß die 


D ij Fahr 


5. 


36. 


19. 
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Fahr ſeines Rriegs z fambt ewi viger aba 
| gewertigfeyn 
20. Vnd hilfft die Könige noch Füeſten auch den 
Kayfer nichts / das fie von ſich ruͤhmen laſſen / 
fie ſeynd Schutzherꝛn der Kirchen / dann ſte ſeynd 
ſchuldig zuwiſſen / was vnnd welliches i | 
| Sah Kirch f | 
we Hie haſt du / O ſiander / das Luther fein Rath air 
aui Bait an folte nit allein den Bapſt toͤdten / ſonder auch Koͤ s 
lob / die nige vnnd Fürſten / ja das hoͤchſte Weltliche Haupt der 
beben der Chriſtenheit / den Kayſer ſelber / nur immer hin wür⸗ 
ha ander, gen / wann ſie dem Bapſt wider das Euangelium (al⸗ 
federn fo pflegt Luther fein Ketzerey zunennen) als defenfo- 
res Edlefie, Beyſtandt thuͤn wolten / da ſoll weder deß 
Richters noch deß Baroıen / weder der Obrigkeit noch 
der Vnderthanen im wentgiſten verſchont werden. 


Halte nun gegen diſen Schlußreden vnnd Worten 
Martin Luthers / der Jeſuiter zu Prag Kirchenbild / 
wo wirdt daſelbſt in den angehengten Verſen einiger 
Lutheriſche Fürſt / oder Staͤnde Augſpurgeriſcher Eon 
feſſion / in genere oder ſpecie angegriffen vnd genennet? 
Wo geſchicht darinnen / vom Bapſt / Luther oder Cal, 
uino einige meldung? Deß Türcken Namen wirdt 
allein außgedꝛuckt / vnnd deren Woͤlff / die jetzige Kay⸗ 
ſerliche Mayeſtat / etc. auß Wien weggeſchafft / welli⸗ 
ches Flaccianiſche Pꝛedicanten geweſen. Soll man 
| dann dem Dlüthundt dem Türcken nit widerſtandt 


thun? 


nr 7 Je bee. 25 
thun Wolt jr Pꝛedicanten dañ noch der meinung ſeyn / 
deren etwa Luther geweſen / vnnd die Widertauffer 
noch heutigs tags ſeyn / das man wider den Türcken 
nit kriegen / noch Stewꝛ geben ſoll. Dann alſo ſchꝛeibt 


Lutherus: Am ende / bitt ich / alle lieben Chꝛiſten / wider tie 


wollten helffen Gott bitten / für ſolliche ellende ann 
verblendte Fürſten / mit wellichen vns Gott ohn Marder. 
zweifel geplaget hat in groſſem Zoin / das wit ja 
nit volgen wider die Türen zuziehen oder zuge⸗ 
ben. 

Item: wider die Türcken kriegen / iſt ſouil / in ren. 


als wider Gott ſtreitten / der durch die Türcken aan. 


ſione 3. 


vnſere Sünde heimſůcht. 0 


Item: Wer Ohꝛen hat zuhoͤꝛen / der hö u In Al 
re / vnd enthalte ſich vom Tur cken Krieg / 
ſo lang deß Bapſts Name vnderm Him, 
mel noch was gilt. 


Weolt jh diſe Reden eivers Luthers boch berthaͤ⸗ 
digen vnd guͤt heiſſen ?? 

Darnach ſoll der Kayſer nit Fuͤg vnnd Recht 
haben / die Flaccianiſchen Pꝛedicanten auß feinen 
Landen vnnd Königreichen außzuſchaffen / weil fie 
bey euch Lutheriſchen ſelber kein Platz haben / ſon⸗ 
der inns bh mit Weib 1 And berſchicket wer⸗ 
| dens 


Well 


3 
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Weil dans die Tefiriter auſſer der Türcken vnnd 


Flaccianer kein Secten in jhꝛen Verſen nennen / war 


umb nembt jhꝛ euch dann darumb an? Villeicht wie je, 
ner ſagt: Conſcius ipſe ſibi, de fe putat omnia dici, oder 
pingi, vnnd widerfaͤhꝛet euch wie der Bürſtenſtelerin. 
Warumb flickt jr aber ewꝛe Obugkeiten darein? War 
umb verſtehet jhꝛ durch die Loͤwen / Gꝛeiffen / Dꝛachen / 
Wolff / Hafen / Ochſen / Steinboͤck / Flichß / wilde 
Schwein / ꝛc. die Fürſten vnnd Stände Augſpurgeri , 
ſcher Confeſſion? darauff vnſer Poet zů Pꝛag kein, Ge⸗ 


dancken gehabt. Vnd ob ſchon diſer Thier etliche die Lu. N 


theriſchen Fürſten vñ Stand in Ihren Wappen zufuͤh⸗ 


reen pflegen (wie du ſagſt) fo weiß man doch daneben 


wol / das eben dieſelbigen Thier auch die Catholiſchen 

Fürſten / vnnd die Kayſ. May. ſelbſt in jhꝛen Wappen 
haben / das derwegen ſolliches nichts zubedeuten hat / 
fo jhꝛ vns vnſchuldig auffdichttt. | 
Das iſt einmal gewiß vnnd wah / daß die vnſern 
auff ſolche Schildt vnnd Wappen nit gedacht / ſonder 
bloͤßlich die Thier malen vnd dꝛucken laſſen / welliche ei⸗ 
nem Weinberg pflegen ſchaͤdlich zuſeyn / vnd deren für⸗ 
nemblich die H. Schufft meldung thůt / wie dꝛoben 
auch angezeigt woꝛden. „%%% REN - 

Summa / Es iſt fo weit fehl / das wir das jenig in 

Sinn ſollen genommen haben / deſſen wir von dir / Oſi⸗ 
ander / beſchuldiget werden / das auch ein jeder Jeſulter 


vnder vns bereit iſt / wo es moͤglich waͤre / tauſent Leben 


| für der Lutheriſchen Fürſten Heil vnnd ee 
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willig zulaſſen. Vnnd wolte der liebe Gott / das ewere 
frommen Fürſten vmb vnſern Beruͤff / Lehꝛ / Pꝛedig / 
Schuͤlen / Thůn vnnd Weſen einen gründtlichern Bo 
richt hetten / als ihr jnen auff alle weg / die jhꝛ erdencken 
kündet / wider ons faͤlſchlich einbildet / ſie wurden ohn 
zweifel ſo wol / als vil andere Gdttſelige vnnd auffrechte 
Eatholiſche Fürſten / ein gnaͤdigere Affection vnnd Zů⸗ 
neigung zu vns tragen / auch ſich wider ons nit leicht 
lich erbittern oder bewegen laſſen / durch euch Pꝛedican⸗ 


ten / deren vnaußſpꝛechlicher Zoꝛn / wider ons Jeſuiter / 


allein daher fleußt / das jhꝛ wiſſet / das auch wir vns 
auff ewꝛe Ketzeriſche Fündlein vnd Gufflein / Gott lob(w / 


zimlich wol verſtehen / vnnd das wir ewien Betrug / 
Schalckheit vnnd Verfuͤhꝛerey / ſo jhꝛ vnderm Deckel 
vnd Schoͤnbart deß Euangelij vbet / den Leuthen fein 
mit Gꝛundt offenbaren vnd entdecken koͤnnen. Item / 
das ewere Scheinargumenta wider das altglaubige 


Cyhuſtenthumb / mit denen jhꝛ bey den ewigen pꝛanget / 


fo bald ſie für vns kommen / nit anders beſtehen / als wie 
ein Butter an der Sonnen / vnnd wie ein Peltz auff ſei⸗ 


Schreiber vnnd ſchꝛeyet derhalben aller maiſt nur 


wider die Jeſuiter / dichtet vñ lieget auff ſie / was jh jm⸗ 


mer erdencken koͤnnet / vnnd was boͤſes inn der ganzen 
Welt geſchicht / das muͤſſen euch die Jeſuiter gethan 
habe / Ja es dürſtet euch dermaſſen nach vnſerm Blůt / 
das jh: wenig darnach fraget / wann gleich alle Jeſui⸗ 
ter in der gantzen Chꝛiſtenheit auff 2 5 Tag oder auff 


Hinc ile 
nen Ermeln / das moͤchte euch nun zerꝛeiſſen. 


ein 


ee Keim 


ein Nacht / Jämmerlich ermoͤꝛdet wurden / wie ſollichs | 
klar gnuͤg zuuerſtehn gibt Georgius Nigrinus in ſeiner 


Voirede in das vierdte Bůch Kemnitij, dann da ver⸗ 


meldet er / das jhꝛ vil der Meinung ſeyn / es werde den 
Jeſuitern bald ergehn / wie den Tempelher in / die zu ei⸗ 


ner zeit in der gautzen Khuſtenheit vmbgebꝛacht won 


5 den. Laßt nit Nigrinus ſeine ſcharpffe Klawen herfür 


wider die Jeſuiter angehn e wer ſeynd die das meinen / 


0 Pal. 54. 


gucken? W Be 
Ey mein Nigrine, wann wirdt dann das Bluͤtbad 


wünſchen vnd begeren ? Du / du ſambt dem Oſiander / 
Heerbrando vnd dergleichen Bluͤtmaͤnnern / wie euch 
der Koͤnigkliche Pꝛophet Dauid nennet. ; 


Wolan / es geſchehe der Wille Gottes / wir woͤllen / a 


als Schlachtſchaf der Metzge mit Gedult vnnd Frew⸗ 


den erwarten. i 5 | 
Soc begierig ſollt jhꝛ nit ſeyn vnſer Blut zuuergie.⸗ 
ſen / als begierig wir ſeyn vmb Chꝛiſti vnd ſeiner War, 
heit willen zuſterben / das magſt du Nigrine deinẽ Blůt⸗ 
ſpeyenden Mitgeſpannen / die wider vns arme Jeſuiter 


conſpiriert moͤchten haben / anzeigen. 


Nit weniger ſeyt jhꝛ auch Feind dem Gottsfoͤichti, f 


gen / gewiſſenhafften vnnd recht Catholiſchen Herꝛn 


Geoꝛgen Eder / dꝛeyer Roͤmiſchen Kayſer getrewen 
Rath / ic. an welchen du O ſiander / in diſer Deiner Eh⸗ 


renruͤhnigen Warnungſchufft / deinen vnflaͤtigen Ruͤſ⸗ 

ſel auch reibeſt / vnd jhn ein vermeinten Juriſten vnd boͤ⸗ 

fen falſchen Chuſten ſchilteſt / Er iſt aber nit der erſt a 
1 ri 


Ne af 
De Fe a er 


der Jeſuiter Vnſchuld. N 
riſt / dem jr Pꝛedicanten ſo bitter gram̃ vnd abhold ſeyt / 


ſonder jr erklaͤret euch für Feind aller rechtſchaffen Ju ⸗ 
riſten / ſeytemal jhꝛ wol wiſſet / das beyde das Geiſtlich 


vnd auch das Weltlich Recht / geſtracks wider ewer Lu⸗ 
theriſche Lehr vnd Theologia iſt / wie dann in gantzem 
corpore luris nichts vom Lutheriſchen / aber maͤchtig 
vil vom Baͤpſtiſchen Glauben / von Juriſten gelefen 
vnd gefunden wirdt. Es darff aber Her: Doctor Ede- 


rus meiner Verantwoꝛtung gar nit / Er iſt euch ſelber 


Nanns gnuͤg / vnd wirdt euch villeicht nit / als ein ver⸗ 

meinter Juriſt vnnd boͤſer Chuſt / ſonder als ein wolbe⸗ 
gründter / hochberuͤhm̃ter Juriſt vñ rechſchaffner guter 
Cyhuſt / auch ein beſſerer Lneologus, dañ jhꝛ Pꝛeditan⸗ 


ten all auff einen hauffen ſeyt / nach notturfft begegnen. 


Nun muͤß ich auch etwas antworte auff den heim⸗ 
lichen Brief / den ein Jeſuiter / wie du / Oſiander / für⸗ 
gibſt / gen Augſpurg geſchuben ſoll haben / wegen Ders 
tilgung der Augſpurgeriſchen Confeſſion daſelbſten / 
vnd im gantzen Teutſchlandt. 


Was waͤr es dann / wañ gleich ein Jeſuiter etwas 5 


ſolches geſchuben hette / er verſtuͤnd es darumb nit / das 
ſolche Außtilgung durchs Schwert vnd mit Bluͤtuer⸗ 


gieſſung geſchehen muͤßte / ſonder allein mit lehꝛen vnd 


diſputierẽ / mit pꝛedigen vnd ſanfftmuͤtigẽ vnder weiſen / 
mit faſten / bitten / betten / vnd dergleichen andern Geiſt⸗ 


lichen Mitteln. Iſt doch zuuoꝛ Teutſchlandt vnd das 
gang Kömifh Rach vil hundert Jar ohn die Auge 


ſpurgeriſche Konfeſſion / inn wahꝛer Erkandtnuß 
8 e Hul, 
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Chuſti geweſen / warum̃ moͤchte es nit noch ſeyn s helfft 


doch jhr Pꝛedicanten felber die Augſpurgeriſch Konfeſ⸗ 
ſion daͤmpffen vnd vertilgen / Ja habt bißhero alſo das 
mit gehauſet / das ſchier weder Stil noch Stumpff 


tuls. 


malia 2 warumb handleſt alſo verſchlagen vnnd vers 
zwickt ? warumb legeſt nit das Schꝛeiben für? 


Du wolteſt vns gern bey menigklich in verdacht 
bringen / als ob wir durch das gantz Teutſchlandt die 
Augſpurgeriſche Confeſſion mit dem Schwert wolten 


| 
mehr verhanden / auſſer deß bloſſen Namens vnnd l 
Soaber etwas vom Moͤꝛden vnd Bluͤtuergieſſen 

im ſelbigen Schreiben ſteht / inn wellicher Meinung es 
von dir anzogen wirdt / warumb ſetzeſt du nit verba for⸗ 


N 
* 
N 


außrotten / vnnd den Anfang ſolliches moͤꝛderiſchen 


Weercks / zů Augſpurg machen / da ermeldte Sonfeflion 


gemacht vnd vbergeben woꝛden. 


ren / wie heiſſet derſelbig Jeſuiter? wo wohnet ers inn 
wellichem Collegio iſt er? zu wem iſt fie geſchuben woꝛ⸗ 
den? Macheſt ein Geſchꝛey von der Epiſtel / als ob vom 
Moͤꝛden etwas darinnen waͤre / vnd kanſt ſolliches mit 
keinem Bůchſtaͤblein probieren vnd wahꝛ machen / Ja 
hetteſt du ein woͤꝛtlein dariñ gefunden / das guffs Blut 
uergieſſen etwa lautet / du hetteſt daſſelbig nit verſchwi⸗ 


gen / 


Womit bewereſt du das / Oſiander? iſt in dir noch 
ein Troͤpfflein Redligkeit / vñ ein Füncklein der Erbar⸗ 
keit / ſo beweiſe ſolliches / beweiſe es / ſag ich / hoͤꝛeſt du / be 

wieiſe es / laß vns die vnuerfaͤlſchten woꝛt der Epiſtel hoͤ⸗ 
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gen / ſonder mit groſſen Büchfraben dꝛucken laſſen / In 


maſſen du auch gethan hetteſt / wann in deß von dir an⸗ 


gefochtnen Kirchenbilds Verſen etwas dergleichen ge. 


* 


ſtanden waͤre. 1 a 
Du ſageſt wol / das gedachte Carmina auffs haͤff⸗ 
tigiſt geſtrafft / vnd dahin gerichtet ſein / die Potentaten / 
zu verfolgung Euangeliſcher Khuſten / vnd jh: Blůt zu⸗ 
uergieſſen / aufzubringen vnd anzuhetzen / Aber da biſt 
du nit ſo keck geweſen / das du zum beweiß ein einiges 
Carmen daruon in dein Buͤch geſetzt hetteſt. 
Villeicht halteſtu dein Maul für ein Euaͤgelibůch / 


das keines weittern nachfragens oder pꝛobierens bes 


darffe / ſondern was es rede / das muͤſſe man geſtracks 
für die pur lauter Warheit auffnemen vnd anbetten. 
Warlich in einer ſo wichtigen ſachen / darinnen du 
vns anklageſt / vnnd allenthalben berüchtigeſt / ſolteſtu 
weit andere beweiſungen fuͤhꝛẽ / weder du in deinem Laͤ⸗ 
ſter buͤchlein fuͤhꝛeſt / Dan es nit außgericht / mit giffti⸗ 


gem deuten vnd verkehꝛen / deſſen / das an jhm ſelber ein 
guten Chuſtlichen vnnd Bibliſchen Verſtandt haben 


kan / vnnd auch hat / oder das du ſagſt / man iſt berich⸗ 
tet / ꝛc. fo lauten etliche Kundtſchafften / ꝛc. die Jeſuiter 
werden ohn zweifel etwas dꝛumb wiſſen / ꝛ. ohn zweifel 
habens die Tefuiter alſo verſtanden / ꝛc. man ſagt / ꝛc. 
man kombt in Erfahꝛung / ꝛc. Das ſeynd die ſtaͤrckiſten 
4 5 vñ Beweiſungẽ in deiner gantzen Schar⸗ 
tecken. f 


Diſt aber vnnd dergleichen deine Reden verꝛathen g 


E ij dich / 
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dich/ ond bberzeugen dein eigen boͤſes n als 
1 du wider vns außgibſt / einigen Samt nit 


at man dich ordenlich bey der Obugkeit fürſtel, 
len / vnd von dir rechtliche Beweiſungen erfordern ( wie 
man dann gůt Fuͤg vnd Recht darzů hette) dir wurden 
gewißlich hundert Haͤlß nit klecken. | 

Hinfüran / wann du wilt Buͤcher fi chꝛeiben / vnd ſo 
wichtige Aufflagen von Jeſuitern außgeben / die auch 
die hoͤchſte Obrigkeit vnnd andere Chuſtliche Potenta⸗ 


ten antreffen / ſo beweiſe vnnd pꝛobiere es / wie ſichs ge. 


bürt / ſetze jhꝛe eigne wort / verzeichne das Buch / 
benenne den Auctorem, ſage / was / wie / wann / war⸗ 
umb / ic. 
Voolge mir nach / du ſiheſt wie redlich ich dir onder 
die Augen gehe / wie oꝛdenlich ich meine ſachen beweiſe / 
vnnd bewere / thuͤ jm auch alſo / lerne etwas von mir 
ſchaͤme dich deſſen nit / ob du gleich ein Doctoꝛ vnd Mei 
165 in Iſrael vermeineſt zuſeyn / wer weis / etwa kan 

man dir das liegen noch abziehen / Es iſt doch von kei⸗ 
nem Menſchen zuuerzwelfeln / fo lang er lebt / es wär 
dañ ſach / das dich der Spꝛuch leremiæ angieng: Mag 
auch ein Moꝛ fein Haut veraͤndern / vnnd ein Panter⸗ 
thier feine Spꝛeckel? 

Bad damit ich ider auff Augſpurg komme / weil 


Oſtander je nit kan auff vns wahꝛ machen / was er vn. 


bedaͤchtlich wider vns durch den Dꝛuck außgeſpꝛengt / 
ſo wil ich jhm dagegen beweiſen / auß den Tr 
vnnd 


der Jeſulter Vnſchuld. 33 


onnd gedruckten Actis, die ſich in de Stadt Augſpurg / 
in werender Handlung / den newen Calender belan, 
gend / im verſchinen 1 8 4. Jar verloffen haben / das 


der weggeſchaffte Lutheriſche Pꝛedicant Georgius Mil, 


ler, ſolliche auffruͤhꝛiſche bluͤtgierige Buef / einen an die 


Piedicanten zü Augſpurg / den andern an ein Kauff⸗ 


mann zuruck geſchuben hat / das die Geſandte von Bim 


vnnd Württemberg / da jhnen foiliche Buef in offnem 
ſitzenden Rath geleſen worden / darüber erſchꝛocken / die 
Koͤpff geſchůttlet / vnnd hernach kein Hertz zum Pꝛedi⸗ 


— 


canten gehabt. | 


Frage die Würtenbergerifchen Geſandten / frag 


die Dimifchen / frag den Stadt Rath zu Augſpurg 
dꝛumb / da haſt du Zeugen genuͤg / darnach laß dir den 


Müller für weiſen / was ein Erſamer Rath zuͤ Aug 
ſpurg / jm für ein Poſtpart vnd Abfertigung geben / den 
4. Junij / Anno j 5 8 4. Haben ſie jhm nit die Stadt 
verbotten / als einem Auffwigler vnnd Meutmacher 


zwiſchen dem Rath / feiner eignen oꝛdenlichen Obꝛig⸗ 


keit vnnd der gemeinen Burgerſchafft? Nennen fie ihn 


nit im ſelbigen Decret / ein Voꝛgeher deß Onge 


hoꝛſambs gemeiner Burgerſchafft? der 
feine Zuͤhoꝛer vom Fride / guͤtlicher Vergleichung / 
vnnd ſchuldigem Gehoꝛſam abgehalten / vnnd das 
man bey einander biß auff den letzten halten ſolle / 
zu aller Wider wertigkeit angehetzet vnnd vermah⸗ 


net? | 5 
* N Haben 


| ” Sabennit C Hihenen c MH 2 
ber in die vier tauſent ſtarck ſich zuſamen gerottet / vnd 
die Jeſuiter zuüberfallen ein luſt gehabt Haben nit etli, 
cheſeiner Zuͤhoͤꝛer auff dem Berlenplatz ober laut ange, 


fangen zuſchꝛeyen / Laͤrmaͤ/ Laͤrmaͤ? Haben nit zwen 
feiner Zuhoͤꝛer das Mandat / ſo angeſchlagen woꝛden / 


muͤtwilliger weiß abgeriſſen? Vmb welliches Verbꝛe⸗ 
chens willen fie darnach mit Ruͤtten gußgeſtrichen / 
vnd der Stadt ewig verwiſen woꝛden. 
Verkreuch dich derhalben / mein O ſtander / mit dei⸗ - 
nem vermeinten heimlichen Jeſuitiſchen Bꝛief / darauß 
du nichts auffruͤhuſch / vnd wanns dir gleich das Leben 
gelten ſoll / beweiſen kanſt. 


Dubhaſtjetzt andere Sachen gehöit/ nit bon einem a 


Jeſuiter / fonder von einem Bbiquiftifchen Pꝛedican, 


ten / den du ſelber in ſollicher Halßſtaͤrꝛigkeit geſtaͤccket 


haſt / mit deinem new Calender ſchendigen Buch. 

Sihe mein Lucas / wie beſteheſt du abermals ſo v, 
bel / mich erbarmet deiner / vmb Gottes willen / bleib ein 
andermal daheim mit deinen armen Leuthen / vnd vn⸗ 
derſtehe dich hinfüran nit mehꝛeinigs Mißtrawen z wi⸗ 
ſchen den Herꝛſchafftẽ / ohne alle noth zuerwecken woͤl⸗ 
len / Gib auch deinen oder andern Füͤrſten nit eh Rath / 
du werdeſt dann zuuoꝛ von onen dar zu beruͤffen / nach 


der gemeinen Schuͤlregel: Ad conſlium ne acceſſe- 


ris, &c. 


Erinnere dich auch deß achtet Gebotts Gottes / 


onde gib nit falſche Zeuguuß wider Dein nechſten. 85 


Ä der Jeſuiter Vnſchuld. 


gethan / Lieber was bedeut das F. warumb redeſt du 
mit halben Maul? was mauſeſt du im Finſterns wer 


ſeyndt dieſelben Jeſuiter geweſen? wie haben fie geheifs (eisen. 


ſens vnd im fall ſie Wehꝛen getragen (das ich nit glau⸗ 
ben kan / weil es bey vns nit bꝛaͤuchig) haben ſie dieſel⸗ 
ben offenſiuè oder defenfiue getragen? 

Es iſt dir aber zurathen geweſen / das du nur ein 
Buͤchſtaben / nemblich das F. geſetzet haſt / damit wañ 
dich einer vber weiſen wolte / es wäre nit zu Fulda ge⸗ 

ſchehen / du entgegen ſagen moͤgeſt / du hetteſt durch das 
F. Freyburg / Floꝛentz oder Franckreich / vnnd gar nit 
Fulda verſtanden. 14 
Was iſt aber kindiſcher vnd laͤcherlicher / mein O⸗ 
ſiander / als deine zwen Diſcurs die du fürbꝛingſt / de⸗ 
ren einer (wie du ſelber ſagſt) vor ſibenzehen Jaren vn⸗ 
der Leuth kom̃en / vnd vmbgetragen woꝛden / ſchaͤmeſt 
dich nit in das Hertz hinein / das du mit ſollichen lang 
verlegnen Waaren vnd Lumpenwerck vmbgeheſt / wer 
hat dieſelben Diſcurs gemacht? was gehn ſie vns Te, 
ſuiter an? wie vnuer ſchambt du ſonſt biſt / ſo darffeſt du 
doch ſelber nit ſagen / das ſolliche Diſcurs von ons Je. 
ſuitern herkom̃en / ſonder ſpꝛichſt: Es wirdt ohne zwei⸗ 
fel den Jeſuitern diſer Diſcurſus nit vnbekandt ſeyn / ꝛc. 
Tillemantaͤlle Haͤußlein bawen. 
Auß diſen Diſcurſen wil O ſiander pꝛobieren / das 
wir Jeſuiter voꝛ langſt der Lutheriſchen Fürſten vnnd 


Stande / xaͤnder vnd Städt vnder ons außgetheilet. 
j F Mein 
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Es haben dir auch die Jeſuiter zů F. weiß nit was Ofiander 
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Mein Oſiander / das ſeyn ſolliche vngeſchwunge⸗ 

ne Lugen / das deine Glaubens genoſſen ſelber ober dich 

auß ſpürtzen / vnnd mit dir zürnen werden / warumd 


diu mit ſollichen faulen Fiſchen vnnd Ayren vmbge⸗ 


heſt. | 

Wann ich ſaget / das du / Oſiander / ein verlogner 
Mann waͤreſt / wer wolt mirs für vbel auffnemmen e 
Darffſt vns Jeſuiter zeihen / daß wir voꝛhabens ſeyn 
ſolten / die Fürſten Augſpurgeriſcher Confeſſion zuü⸗ 
berfallen / vnd das wir ſchon voꝛ ſibenzehen Jaren jhꝛe 
Landt end Staͤdt / vnder vns außgetheilet haben ? Iſt 
das nit ein ſchwaͤre Inzicht? womit pꝛobiereſt du das? 
voꝛ ſibenzehen Jaren (plapperſt du) iſt ein Diſcurs vn 
der die Leuth kommen / der wirdt ohn zweifel den Jeſul⸗ 
tern nit vnbekannt ſeyn /e. Darinnen ſtehet es / ie. 

Ey wol ein ſtattliche Beweiſung iſt das / von einem 
Doctoꝛ vnnd Hofpꝛedicanten. Iſt auch in 37. Jaren 
etwas dem gleich / von den Jeſuitern geſehen woꝛden / o⸗ 
der welliches Fürſtenthumb haben ſie begert oder vber 
kommen ? Wie wann beyde Diſcurs von euch ſelber / 
vns vnd andere Katbolifchen dardurch deſto mehꝛ ver, 
haßt zumachen / erdacht vnd erfunden wären worden? 
wie taͤglich geſchicht. er: 

Du Biieftrager vnd Newezeitung Kramer / kanſt 
du dein Intent vnnd Fürnemmen / mit keinem andern 
Gꝛundt bewelſen / dann nur mit gemalten Bꝛiefen / fan⸗ 
taſtiſchen Oiſcurſen / vnd auffklaubten vngewiſſen Zei⸗ 
tungen / die ſonſten menigklich verbotten ſeyn? ? 

e 


. der Jeſuiter Vnſchuld. | 
Weil du aber je von ſibenzehen Zaren her diſcur⸗ 
rierſt / můß ich dir auß gedꝛũgener Noth zu edaͤchtnuß 

bingen / was ſich auff den zo. Tag Hewmonats / im 
1946. Jar zugetragen / welliches Sleidanus von woꝛt 
zu woꝛt alſo erzehlet: | | 


EKRayſerlich Mayeſtat hat den 20. Tag Hew⸗ 1 
monats / den Hertzog von Sachſen vnnd Landtan | 
grafen / durch offentliche angeſchlagne Mandat 


in die Acht erklaͤrt. 


Im anfang diſer Mandaten / erʒehlet er weit⸗ 


laͤuffig / was groſſer Můhe vnd Arbeit jhꝛ May. 
bißhero (damit gantze Teutſche Nation zufriden 

0 Wie fleiſſig auch jhꝛ May. in allen Abſchiden 
fürſehen / daß alle Vergwaͤltigung abgeſtellet / 
vnnd die ſtreittigen Sachen / nach den gemeinen 
geſchꝛibnen Rechten / vnnd deß Reichs Conſtitu⸗ 
tionen eroͤꝛttert wurden / dabey vermeldend / wie 
diſe vnd andere Staͤndt jhꝛ May. mit Aydt vnd 


Pflichten verwandt vnnd zůgethan / auch jhꝛer 


Ban: etc. billich ſchuldigen Gehoꝛſam leiſten 
ſolten. A e ee 

Sbolliches alles hindan geſetzet / hette Her⸗ 
tzog Johann Fridꝛich der Churfürſt von Sach⸗ 


fen / vnnd Philipp der Landtgraf sd Heſſen / 


fraͤuentlicher Geſtalt / vnnſer Fleiß vnnd Ar⸗ 


beit / fo wir zu gůtem dep gemeinen Nutzes an⸗ 


gefangen / zu allen Zeiten / ſo vil / an ſhnen 
85 | E ie 
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geſtanden / verhindert / auch vnſerm Beuelch nit 
gehoꝛſamet / vnd ſich nit allein wider vns / ſonder 
auch andere Staͤnde geſetzt / die auch wider vns 
zuhandlen / vnnd ſich mit jhnen zuuerbinden be⸗ 
wegt. ee 0 
Es habe der Landtgraf voꝛ etlichen vergan⸗ 


genen Jaren / vnwiſſend / auß was Vꝛſachen ein 


ein Krieg wider etliche fürneme Staͤndt deß 
Reichs fürgenommen / in deren Landt gezogen / 
vnnd jhnen ein groſſe Summa Gelts abgedꝛun⸗ 


gen. Demnach die beyde mit einander / einen Für⸗ 


ſten deß Reichs / vnuerhoͤꝛter ſachen vberzogen / 


auß dem Landt vertriben / vnnd deſſen Fürſten⸗ 


thumb eingenommen / darzů etliche Biſthumb / 
mit ſambt etlichen Geiſtlichen vnnd Weltlichen 


Aembtern vnder jhꝛen Gewalt gebꝛacht / welli⸗ 


cher Herꝛſchafft vnnd Obꝛigkeit nach altẽ Bꝛauch 
dem Reich zůſtaͤndig vnd gemeine Beſchwerden 
getragen / auch vnder den Staͤnden deß Reichs 
jhꝛen Sitz haben / die auch noch heutigs tags / auff 
deren vilfaͤltig bey vns anſůchen / gewaltigklich 
jnnhaben / vil jhꝛer Guter vnd jaͤrlichen Einkom⸗ 
mens beraubet / vñ die jenigen / ſo in andern Herꝛ⸗ 
ſchafften gelegen / in jhꝛen Schutz vnnd Schirm 
auffgenommen. 1 

Newlich haben fie auß einem ſondern Můt⸗ 
willen vnd Fraͤuel / bey etlichen Staͤnden / das ſie 
auff diſem Reichstag nit erſchinen / angehalten 5 

| vn 


der Jeſulter Vnſchuld. 39 
vnd das vns zuuerachtung. Das thun ſie auch [fo 
vil auß groͤſſerem Hochmůt / dieweil fie kein O⸗ 
bꝛigkeit erkennen noch foͤꝛchten / dann jhꝛenthal⸗ 
ben iſt das Kam̃ergericht abgeſtellt / alle Gericht 
vnnd Recht / mit viler hoͤchſtem Nachtheil zu 
Gꝛundt gericht. Ein new vnd vnerhoͤꝛt Exem⸗ 
pel pflegen / das vnder einem feinen Schein vnnd 
lieblichen Namen der Religion / Friden vñ Frey⸗ 
heiten / welliches dann zum beſchwaͤrlichiſten iſt / 
zuuollbꝛingen / das muͤſſe jhꝛ Deckmaͤntele ſeyn / 
mit dem fie alle jhꝛe Handlung ſchmucken vnnd 
verbluͤ men koͤñen / weil ſie doch hiez wiſchẽ nichts 


minders / dann Vereinbarung der Religion / oder 


Teutſcher Nation / Friden vnnd Freyheit bege⸗ 
ren. 

Warlich / ſie moͤgen mit keinem Oꝛt der heili⸗ 
gen Schꝛifft beweiſen / das jhnen gezime / ſich ei⸗ 
nerley Geſtalt jhꝛer hoͤchſten Obꝛigkeit halßſtaͤr⸗ 
rigklich zuwider ſetzen. 1 


Man mag aber dz wWiderſpil auß H. Schꝛiſſt 


vnnd glaub wirdigen Hiſtoꝛien anzeigen / das die 
alten Bekenner Chꝛiſtlicher Lehꝛ / ſyꝛen Glauben 
nit allein mit Woꝛten / ſonder mit der That / vnnd 
dem Tod bezeuget / vnnd den Gottloſen Weltli⸗ 
chen Koͤnigen gehoꝛſamet. | 
Deßhalben difen minder zůſtehet / ons jhꝛe 
ſchuldige Pflicht vnder dem Schein der Religion 
abzuſchlagen. a g 
Ri F ij 
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Dieweil fi ie fich auch deſſen vnbillich widern / 3 
gebẽ ſie gnůgſam zuuerſtehn / das ſie mich von 
dem Kayſerthumb / gaͤntzlich zuuerſtoſſen von 
habeẽs / auch wie ſie ſich deſſen Berwaltung vn, 
der zieben mochten / weg ſůchen / vnd demnach 
fie folliches erlangt / die Religion / Recht / Hriden / 
Freyheiten / zu Gꝛundt richteten / groſſen Gewalt 
vnnd Reichthumb an ſich bꝛaͤchten / vnnd letſtlich 
menigklich zů jhꝛer Tyranney zwingen kuͤndten. 
Dann diſes bezeugen jhꝛe Dꝛowungen / vnnd 
Schmachbůchlein / fo hin vnd wider außgebꝛei⸗ 
tet / vnd dem gemeinen Mann / mit hoͤchſter vnſe⸗ 
rer Verachtung eee 
Si ie haben nit allein in jhꝛen heimlichen Tag 
leiſtungen / Bündtnuſſen wider vns angericht / 
ſonder auch andere außlaͤndiſche Koͤnig wider 
vns bewegt / vnd denen Hilff bewiſen. 
Nan findet auch / die gnägfam anzeigen koͤn⸗ 
nen / was fie angericht / damit ſie den Tuͤrcken 
wider e bewogen / vnd das ſouil 
mehꝛ zug et dieweil es zu Ihrem Dorhaben 


gantz dienſtlich. 


Auff diſe weiß / handlen ſie wider jhꝛ Pflicht / 

Trew vnd Glauben / damit ſie jhꝛ May. verbun⸗ 
den vnd zůgethan / verachten deren Ambt vnnd 
Gebott / vermeinen / diſe darumb angeſtellt gm 


der Jeſuiter Vnſ⸗ cwuld. | 4 
das ſie gegen menigklich mit Gewalt handlen / jh⸗ 
nen aber niemandt Widerſtandt zuthůn / ſolle 


vergoͤnnet ſeyn. 


Derhalben dann fie das Laſter beleidigter 
May. begangen / vnd in die Peen deſſelben gefal⸗ 


len / dieweil deren Mißhandlungen offenbar / iſt 
vnyonnoͤten / die weiter zuerklaͤren. 


0 


Vnnd od vns wol auß Kayſerlicher Maye⸗ 


fat Vollmacht / laͤngſt gezimet / ſolliche nach jb= 
rem Verdienſt zuſtraffen / haben wir doch auß 
Lieb deß Fridens vnd Empoͤꝛung zuuermeiden / 
denen treffenlich vil nachgelaſſen / vil mehꝛ / dann 
gůt geweſen / zůgeben / vnnd in demſelbigen / zu 
dem offtermal vnſere Conſcientzen verletzet / vn⸗ 
fer Authoꝛitet geſchwaͤchet / vnd andern nit gnůg⸗ 
ſam beholffen geweſen. | | 

Alſo haben wir auch vor fünff Jaren zů Re⸗ 
genſpurg / mit Landtgrauen / vnnd voꝛ zweyen 


Jaren zů Speir / mit Hertzogen von Sachſen / 


gantz genaͤdigklich gehandelt / der Hoffnung / 
ſie wurden / durch ſolliche vnſer Miltigkeit vnd 
Geduld ſchleiniger / vnnd etwa von jhꝛem vn⸗ 
loͤblichen Rathſchlaͤgen abſtehen / damit man 
nit etwa ſtrengere Mittel an die Haͤndt nemmen 
müßte. | es 
Weil wir aber mit der That ſelbs vernoen / 


das wir nichts auß gericht / vnd das ſie allein gůte 


Woꝛt 
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wort geben / auch vnſere vnd dep Reichs Abfihied 
verachten / wider die Vertrag handlen / vñ in jh⸗ 
rem Fürnemmen halßſtaͤrꝛig foꝛtfahꝛen / auch mit 
vngezaͤmbter Begierd zuherꝛſchen / anderer Leuth 
Guͤter anfallen / mit keinen Geſatzen verbunden 
ſeyn woͤllen / ſonder allein darnach trachten / da⸗ 
mit ſie allen Strit deß gemeinen Nutzes vmbES- 
ren. 

Vnnd aber auch / wo diſe nit geſtraffet / nit al⸗ 
lein die Religion nit vereinbaret / ſonder auch an⸗ 
dere ſachen deß gemeinen Nutzes / nit moͤgen an⸗ 
gericht vnnd verbeſſert werden / muͤſſen wir vns 
0 diſe / deß Gewalts / ſo vns geben / gebꝛau⸗ 

en. 

weil dann die Rebellion 5nd Vngehoꝛſame 
am Tag / alſo / das ſie es nit laugnen moͤgen / dem⸗ 
nach / weil die mit Gewalt handlen / vnd niemand 
kein recht gedeyen laſſen / klären wir diſe / als 
meinaydigen / widerſpaͤnnigen / auffruͤhꝛiſchen 
Veraͤchter der Obꝛigkeit / vnnd Zerſtoͤꝛer deß ge⸗ 
meinen Fridens in die Acht / haben vns auch fürs 
genommen / diſe nach jhꝛem Verdienſt / damit wir 
zu nachgehender zelt von jhnen vngehindert / den 
gemeinen Nutz recht anrichten / vnnd die ding / ſo 
a vnſerm Ambt eigentlich zůſtaͤndig / vollbꝛingen 

moͤgen /zuſtraffen. 

Deßhalben beuelhen wir / das diſen niemandt 
einiger Geſtalt beyſtandt thuͤn / oder ſich * ſa⸗ 
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chen theilhafftig mache / welliche hiewider hand⸗ 


len / ſollen jhꝛ Leib vnd Gůt verwirckt haben. Die 


ſo jhnen zůgezogen / thůn wir hiemit abfoꝛdern / 
vnd vns vnangeſehen einiger ſonderer Verbünd⸗ 
nuß beyſtandt zuthůn / vermahnen / daran fie ſich 


nichts verhindern laſſen / vñ hiemit jrer Trew v 


Auyds / damit ſie jnen verwand geweſen / erlaſſen 
ſeyn. Wir erlaſſen auch jhꝛes Ayds vnd Pflich⸗ 
ten / den Adel vnd deren Vnderthan / hinter jhnen 


geſeſſen / jnẽ auch hiemit offẽtlich genůgſame Cam 


tion vnd Sicherung verſpꝛechen / die Widerwer⸗ 
tigen aber ſollen gleicher Straff gewaͤrtig ſeyn. 
So weit erzehlet Sleidanus (wie menigklich offen: 
bar vnnd im Druck) die Kayſerlichen Mandata, wider 
die Rebrlle n. | 
Wie gefaͤllt dir das / Oſiander? Iſt das nit mehr 
glaubwürdiger vnd hoͤher zuachten / als dein nichtiger 
Diſcurs 2 Iſt diſe Liga oder Bündtnuß etlicher Di, 
derſpaͤnnigen wider Kayſer Carl den Fünfften / das 


hoͤchſt Weltliche Haupt / daran niemandt anders / als 


die Lutheriſchen Pꝛedicanten ſchuldig / Sancta, Heilig 


vad Euangeliſch geweſen 2 oder villeicht ſoll ich den Re 


bellen vnnd deinen bloſſen Diſturſen mehr glauben / we⸗ 
der den warhafftigen worten deß Gꝛoßmaͤchtigiſten 
Kayſers Carls / wellichem der Allmaͤchtig Gott wider 


diſe feine Rebellen vnd Auffruͤhꝛer / ein herꝛlichen Sig 
auß dem Himmel verlihen / vnd hiemit ein offentliche 


Zeugnuß gegeben / das hoͤchſtgedachter Kayſer / einge 
e 8 rechte / 


Rettun 


ret haben. 


Für deinen andern Diſcurs / erinnere ich dich deß 


Gꝛumbachiſchen Auffruͤhꝛs im 1567. Jar / wider die 


Roͤmiſche Kayſerliche Mayeſtat / vnd wider das gantz 


Roͤmiſche Reich / welliche wolten damaln die Fürſten⸗ 


thumb vnd Zander vnder ſich theilen ? Welliche vnder⸗ 


ſtunden ſich / damaln ein jaͤmmerlich Blutbad im 
Teutſchlandt anzurichten / vnnd den Kayſer ſelber ſei⸗ 
ner Kayſerlichen Cron / Hochheit vnd Mayeſtat zuent⸗ 


ſetzen e Vnnd da fie daſſelb nit vermoͤgt / dannoch den 


verhofften Sig wider den Erbfeindt den Türcken inn 
Vngern / gantzer & huiſtenheit zuſchaden / zuuerhindern. 


' N 


ung 9 25 ' we; 
rechte / ſeine Feindt aber / ein boͤſe vnrechte Sach/gefühe 


) 


Seynd es nit die geweſen / welliche in jhꝛem Sinn ſtarck 


Lutheriſch vnnd Euangeliſch ſeyn wolten e das ſeynd 
2 / fonder Landt vnnd Weltkündige Sa⸗ 
eln. 8 e 4 1995 8 


Augſpurg ſoll geſchuben haben / vnnd auff dein ſchoͤ 
ne zwen Diſcurs. \ 

Mich nimbt aber groß wunder / das du/Dfian 
der / dich auch annimbſt / der Niderlaͤndiſchen vnnd 
Frantzoͤſiſchen / wider jhꝛ von Gott fürgefeßte Obug⸗ 


keit / tobenden vnd kriegenden Caluiniſten / trageſt mit 
ihnen groſſes Mitleiden / heiſſeſt fie auch Chuſten / die 


in der Chuſtlichen Religion nit aller dings gnuͤgſamen 
Bericht haben / ie. f „ 
Seynd 


Souil jetzo auff den Buef / fo ein Jeſuiter gen 


* 
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Scehnd die Zwinglianer oder Caluiniſten Chu 
ſten / ſo ſeyndt fie nit Ketzer / warumb verdammet 
vnnd zerketzeret ihr euch dann ſonſten fo grewlich vn⸗ 
der einander e Warumb nennet ſie Luther verteufelte / 


durchteufelte / vnnd vberteufelte Ketzer ? Tereullia nete 


ip. 


nus ſagt recht: Si hæretici ſunt, Chriſtiani eſſe non aduer. ha- 


poſſunt; Seynd ſie Ketzer / fo koͤnnen ſie nit Chꝛiſten Ei 


Br Sihe/Dfiander/ wohin dich der groffe Neid ond 


grimmige Zoꝛn / den du einmal wider den Bapſt ge, 


faßt / treibt vnnd fuͤhꝛet / daß du auch jhm zu Trutz / 
die jenigen Chuſten heiſſeſt / welliche Luther für ver⸗ 
teufelte / durchteufelte / vnd vberteufelte Ketzer gehal⸗ 
ten / wilt du dann ober dein Maiſter ſeyn. 

Ob wol auch / ſpꝛichſt du / hin vnnd wider et⸗ 
liche Chꝛiſten (ſonderlich aber inn Franckreich 
vnnd Niderlandt) funden werden / welliche vom 


Bapſthumb abgetretten / vnnd doch nit in gl⸗ rag ro. 


der reinen Lehꝛ Chꝛiſtenlicher Augſpurgeri⸗⸗ 


ten /c. 


len Articuln der Chꝛiſtenlichen Religion / mit 


vnns vbereinſtimmen / etc. Bnnd bald dar⸗ 


nach: Es woͤlſen aber die Jeſuiter gern das Spil 


mit den einfaͤltigen Chꝛiſten / fo nit aller ding 
genůgſamen Bericht haben / anfangen / damit 


ſie es gegen den anderen / welliche durchauß 


ſcher Confeſſion zůgethan / aufmachen moͤch⸗ 


. 


a er are 


Vide Ge- 
nebrar.in 
Chronol. 


Apud. Sur. 


Io e 


Chuſtlichen Hertzog Guifium Ann 
riſcher weiß erſchoſſen. | 


FFV 
Ja das ſeynd die einfaͤltigen Chuſten / welliche den 
o, &c. 6. berꝛaͤthe⸗ 


Das ſeynd die einfaͤltigen Chuiſten / die allein inn 


vide Bu Franckreich bber 600. Kloͤſter vnnd 10000. Kirchen q 


roa Cal Hidergeriſſen / vnd zerſtoret. 


AC1Se 


Ap. Sur. 


Das ſeynd die einfaͤltigen Chꝛiſten / die ein vn⸗ 
menſchliche / mehꝛ dann Türckiſche vnnd Tartariſche 
Crudelitet vnd Tyrannen an Pꝛieſtern / vmb deß Sau 
bens willen geuͤbet haben. Deren ſie allein in Frauck⸗ 


reich vber die ooo. mit allerley Moꝛdt hingericht ha⸗ 


vide Fur. 
Gall 


0 
5 
+ 


ben / wie die / ſo mit vnd beygeweſen / bezeugen. 
Das ſeynd die einfältigen Chuſten / welliche Am 
no / ic. 72. zuſammen geſchwoꝛen vnnd gaͤntzlich ent 
ſchloſſen geweſen / jhꝛen eigen Koͤnig / die Koͤnigin / deß 
Königs Nuͤtter vnd Bꝛuͤder / ſambt andern fürnemb 
ſten Catholiſchen Her ꝛn zu Pariß zuüberfallen / vnnd 
ellendigklich zuermoͤꝛden / wie hieuon deß Koͤnigs eigne 
Handtſchꝛifft verhanden / vnd ſolliches auch mit Petro 
Carpentario einem Caluiniſchen Scribenten kan be; 
zeugt werden. | 
Das nun die Catholiſchen daſelbſt / nach dem diſes 
Moͤꝛderiſch Fürnemmen wunderlich außgebꝛochen / 
den Caluiniſchen voꝛkommen / vnnd ſolliches Vnglück / 
damit die Sacramentierer ſchwanger geweſen / vber jh 
re Koͤpff hinauß gangen / vnnd alſo ſelber in die Gꝛuͤben 
gefallen / die ſie andern gegraben / das verdꝛeußt dich / 
Oſiander / maͤchtig ſehꝛ / trageſt groß Mitleidẽ mit den 
5 ir | geſtraff⸗ 


geſtrafften Wuͤtrichen / dagegen aber wurdeſt du ober 
den Koͤnig / Koͤnigin / Muͤtter deß Koͤnigs / Brüder vñ 
andere Herꝛen / da ſie etwa all von Hugenotten (wie 
dann die Glocken von jhnen ſchon gegoſſen war) vmb⸗ 
kommen waͤren / nit vil getrawꝛet oder geklagt haben / 
dann du vnnd deins gleichen keinmal mit der O bugkeit 
einiges Mitleiden traget / ſonder allzeit nur den Rebel⸗ 


lischen vnnd auffruͤhꝛiſchen Vnderthanen zuͤleget vnnd 


recht gebet. Alſo / das auch deiner Obrigkeit zurathen / 
ſie dir vnd deinen Mituerwandten wol auff die Haͤndt 


ſehe. 1 | 
Das ſeynd die einfaͤltigen Chꝛiſten / welliche auch 


der Heiligen Gottes / als S. Martini, Hilarij, Irenæi, 

lIuſtini, &c. Gebein nit verſchonet haben / ſonder dieſel⸗ 

ben hergenommen / verbꝛennet / vnnd die Aſchen in Lufft 
geſtrewet. f | 


Das ſeynd die einfältigen Chꝛiſten / welliche dem 


Königin Hiſpanien 17. Erblaͤnder / vnder dem Schein 


vnd Anſtrich der Religion / erſtlich vngehoꝛſam zuma⸗ 


8 dann gar zuentwenden / ſich vnderfangen 
aben. | | N 

Das ſeynd die einfaͤltigen Ehriften/ die vnlaͤngſt 
das herꝛlich Stifft Coͤlln / mit Gewalt zu ſich reiſſen / 


das Geiſtlich Weltlich machen / vnnd den Choꝛrock in 
ein Weiberſchlaͤyr tranſelementiern vnnd verwandlen 


woͤllen. 


Da meinet nun mein Oſiander / vnſere Chuſtliche 
Koͤnig vnd Fürſten / ſollen ſich vmb 6 Leib vnd Leben / 


10 ja 
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. 
l 8 


Rom. 13. 


| Rettung 
ja vmb die Seel / darzů vmb jhꝛ Koͤnigreich / Landt vnd 
Leuth liederlich bꝛingen laſſen / vnnd darzuͤ ſtillſchwei⸗ 
gen / als wann fie verzagte Weiber wären / vnnd nur 
Bꝛein in Scheiden hetten / Awe nein: S. Paulus ſagt 
lauter / das ſie das Schwert nit vmb ſonſt führen, ſon⸗ 
dern zur Rach vnd Straff der Boͤſen / vnd zum Schutz 
vnnd Schirm der Frommen / wie dꝛoben gnuͤgſam da⸗ 
uon geredt woꝛden. Wie dann die voꝛgangnen Exem⸗ 
pel menigklich ſollen witzig machen. fi > 
Eines ſag ich vnuerholen / wann die Caluiniſchen 


48 


das Hefft in Haͤnden hettẽ / das / Gott lob / vnſere Chu⸗ 


ſtenliche Potentaten noch haben / in einer Jars Friſt / 
ja nit ſo lang / wurden fie kein Catholiſchen weit vnnd 
breit leiden woͤllen / Gott weiß wie es den Lutheriſchen 
gehen wurdt. | | 

Dann deine Chuſten / die Caluiniſchen / ſchꝛeyen 


nur von Frid / Sanfftmuͤtigkeit vnnd Freyheit der Re 


ligion / ſo lang ſie vndenligen / ſo bald ſie aber auff⸗ 
kommen / vnnd jrgends die Oberhandt haben / da er⸗ 
fahren die Catholiſchen ihre Sanfftmuͤtigkeit / da 
findt fich alß dann kein andere Freyheit mehr / als das 
man eintweder Caluiniſch muͤß ſeyn / oder ſich hin⸗ 
weg machen / mit Weib / Kindt vnnd Geſindt / kom 
met man anders mit gantzer Haut vnnd Leben dar⸗ 


uon. 

Es fen aber in Franckreich / zů Pariß / Ollientz / 
vnnd ander Oꝛten / fürgangen / was da woͤlle / ſo kan 
man mit keinem Fuͤg / die Jeſuiter inn diſen * 
| ein⸗ 
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einbꝛocken / vnnd du / O ſiander / jrꝛeſt dich dißfalls zwy⸗ 
faltig / Nemblich / mit der Jarzahl / vnnd mit den Per⸗ 
ſonen / die ſollichen Ernſt angeſtifft folten haben / dann 
das du ſagſt / der Handel hab ſich begebe / Anno / c. 74. 
iſt nit wah / ſonder iſt geſchehen / Anno / c. 72. Vil we⸗ 
niger iſts wahꝛ / das die Jeſuiter folfen deſſen Anſtiffter 
geweſen ſehnr. | 
Dau jrꝛeſt dich gleichsfalls mit den Jeſuitiſchen 
Poſtreitern: Villeicht wirdt es geweſen ſeyn / Jacobus 
Segurius Pardilianus, deß Königs von Nauarꝛa Legat 
vnnd Geſandter / an etliche deß Roͤm. Reichs Staͤnd / 


wellicher auß dein vnd deiner Mitgenoßnen vnruͤhtgen 


Antriflung / mit ſollichen boͤſen Anſchlaͤgen vnnd Pꝛa⸗ 
ticken / den Sacramentierern zu gutem / deren du vns 
jetz (ſeider euch die Schantz nit gerathen) faͤlſchlich 
bezeiheſt / vmbgangen / vnnd da jhme die Kayſerliche 
Maheſtat / ꝛc. ſchon hette nachſtellen / vnnd jhme das 
Handtwerck niderlegen laſſen / wie er Pardilianus ſelbſt 
in einem Schreiben bekennt / wäre jhme gar nit vnrecht 
geſchehen. h | 
Auff das Gemaͤl auß der heimlichen Offenbar 
rung / cap. 17. von der groſſen Babyloniſchen Huͤren / 
damit du vns verehꝛen / oder vil mehꝛ vnehꝛen wilſt / 
mit wellicher gehuͤret haben / die König der Erden / 
| ba vnd Roſin⸗ 
RE | | 


Ef) / 


J 
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Erſtlich / befrembdet mich nit ein wenig / das jhꝛ Lu, 

theriſchen alſo haͤfftig auff die heimliche Offenbarung 

allzeit duuget / ſo doch ewꝛes Luthers Geiſt / ſich gar nit 

in das Bůch ſchicken hat koͤnnen / auch es weder für A⸗ 

poſtoliſch noch Pꝛophetiſch halten woͤllen / darumben 

Knife n das Chuiſtus darinnen (ſagt Luther) weder gelehꝛet 

Dane loch erkennt wirdt / vnd das niemandt weiß was es iſt / 
ni. vnd eben ſoull ſey / als hetten wirs nit. 


Ofens - Fürs ander / wie du / O ſiander / durch diſes Weib 


und 


den Bapſt verſteheſt / ſambt den Cardinaͤlen / die in rot 
bekleidet ſeyn / alſo verſteheſt du auch / durch die Koͤnig / 
welliche mit diſem Weib gehuͤret / die Catholiſchen Kay, 
ſer / Koͤnig / Ertzhertzogen vnnd Fürſten / die den Bapſt 
dan dan. flir das Geiſtlich Haupt der Chuſtenheit halten vnnd 
ne ehꝛen / wie dann auch Luther diſes Bild auff das Kay⸗ 
1 dae Bapfthumb vnnd Baͤpſtiſch Kayſerthumb ge⸗ 
Det | 

Da / da / mein Oſtander / alſo wolt jhꝛs haben / ſol⸗ 

liche Bilder gefallen vnd belieben euch. 

Wann wir vnſere Chuſtenliche Potentaten malen 
vnd abcontrafehẽ / als Verfechter on Schutzherꝛen deß 
Weinbergs Gottes / dauon ER. 5. vñ Matth. 2. geſchꝛi⸗ 
ben ſteht / ſo wöllet jhꝛ nur auß der Haut fahꝛen / wann 

jhꝛ aber die Chuſtlichen Kayſer / Koͤnig / Fürſten vnnd 
Her in malet / als ob ſie die Babyloniſche Huͤrn anbet⸗ 
teten / da ſoll kein Menſch etwz dawider mucken / oder zu 
euch ſagen doͤꝛffen / warumb thuͤt jr das? Ja man wirdt 
euchs beſtellen nach ewꝛem Luſt vnd Wolgefallen. 


Sag 
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Sagan Oſiander / wellicher heiliger Lehꝛer hat 

die Babyloniſche Buͤbin / auff die Baͤpſt vnd Cardiaͤl 
gedeutet / nenne mir einen / er fen von der Gꝛiechiſchen 

oder Lateiniſchen Kirchen / von Auffgang oder Nider⸗ 

gang der Sonnen / von Mitternacht / oder Mittag / wer 

hat jemals / durch die Koͤnig auff Erden / ſo mit dem 

voꝛgemeltẽ vnzichtigen Weib gehuͤret haben / die Chꝛiſt, 

lichen Kayſer / Koͤnig / Ertzhertzogen / Fürſten vnd Her, 

ren verſtanden?n | 1 
Dass findet man aber wol / das die alten Lehꝛer / 
durch diſes Weib / nit die Roͤmiſche Kirche / ſonder / eint. 

weder die Heydniſche Abgoͤtterey der Stadt Rom / vnd 

durch die König der Erden / die vnglaubigen Heydni⸗ 

ſchen Kayſer / welliche daſelbſt Hof hielten / vñ die Chꝛi⸗ 

ſten auff das aͤuſſeriſt mit Vergieſſung vil vnſchuldiges 

Bluͤts verfolgeten / als Nero / Domitianus / Trala⸗ 

nus /c. Oder aber die Macht / Gewalt / Heriligkeit 

vnnd Pracht der alten Stadt Rom / vor allen andern 

Staͤdten verſtanden haben. n 

| S. Petrus felber / der 25. Jar zu Rom Biſchoff 

gewweeſen / heiſſet die alt Stadt Rom / Babylon / verſte⸗ 9 

het aber nit dadurch die Chꝛiſtlich Kirch daſelbſt / onder bia. be. 


ſpꝛicht: Salutat vos Eccleſia quæ in Babylonia El eee 


x eee 5 | 9 8 f Hieron. in 
lecta: Es gruͤſſet euch die Kirch / die ſambt euch außer, an ke. 
woͤhlt iſt zů Babylonien / wie diſen Dit erklaͤret Papias 1 1 
beym Eulebio. Item Hieronymus, Beda, Oecume/ Oc in E. 
nius. | Su | 1 


cri. 


5 Ter- c 


piſt. 8. Pe» 


| 72 Rettung „ 
Tectullll. Tertullianus ſchteibt: Babylon iſt bey vnſern Jo, 
zaduerk, annes (meinet den heiligen Euangeliſten in der heim⸗ 
beef lichen Offenbarung) ein Figur oder Fürbildung der 
Merck / Tertullianus nennet nit die Roͤmiſche 
Kirch vnnd Biſchoff daſelbſten / Babylon / ſondern 
die Stadt Rom / vnnd das / wegen der Verfolgung 
der Heiligen Gottes / die dazumal die Roͤmiſche / Heyd⸗ 
niſche Kayſer erweckten / wie dann Tertullianus Rom 
nennet / magnam, regno ſuperbam, & Sanctorum 0 
Dei debellatricem, ein groſſe / deß Kayſerthumbs hal⸗ 
ber ſtoltze Stadt / ein Bekriegerin der Heiligen Got⸗ 


tes Te 
Vonder Roͤmiſchen Kirchen aber / redet Tertullia 

nus weit anders. e 
1 Felix Eccleſia, cui totam doctrinam Apoſtoli cum 
ä ſanguine ſuo profuderunt, vbi Petrus pafsioni Domi- 

hareicon njcæ adæcquatur: Einfelige Kirch / wellicher die Apo⸗ 
ſtel die gang Lehr / ſambt jhꝛem Blut außgoſſen / vnnd 
mitgetheilet / da Petrus / wie Chꝛiſtus der Herr / gecreu⸗ 
big e 15 © 
S8. Hieronymus, deutet auch die rote Babylon 

ſche / ic. auff die Stadt Rom / wegen jhꝛes ſcheinbarli⸗ 
a chen Pꝛachts / Macht vnd Herꝛligk eit. 
knen aa Alber S. Hieronymus, thüt daſſelbig der Romi 
Macells. ſchen Kirchen ohn ſchaden / wie er dann eben daſelbſt 

5 Beih- (ggf: Eſt quidem ibi ſancta Eccleſia, ſunt trophæa A- 

een poſtolorum, & Martyrum: eſt Chriſti vera . 

8 . f € 


eſt ab Apoftölo prædicata verafides,& gentilitate cal- 
cata, in ſublime fe quotidie erigens vocabulum Chri- 


ſtianum: Es iſt daſelbſt zů Rom die heilige Kirche / es 


ſeynd daſelbſt die Sigzelchen der Apoſtel / vnd Marty ⸗ 
rer / daſelbſt iſt die wahre Bekanntnuß Chuſti / daſelbſt 


iſt der Glaub / wellchen der Apoſtel gelobt hat / daſelbſt 


iſt / nach gedaͤmpffter vnnd nider getrettener Heyden 


ſchafft / der / von tag zu tag / ſich in die hoͤch ſchwingender 
Chuſten Nam. e 
Vnd zum Beſchluß deß andern Buͤchs / wider den 
louinianum, redet S. Hieronymus die Stadt Romal⸗ 


ſo an: Sed & ad te loquar, quæ ſcriptam in fronte RM 


phemiam, Chriſti confeſsione deleſti, vrbs potens, vrbs 
orbis Domina, vrbs Apoſtoli voce laudata, &c. Ich 
wil auch mit dir reden / die du haſt / die / an deiner Stirn 
geſchubene Gottslaͤſterung / mit der Bekañtnuß Chu⸗ 
ſti abgewiſcht oder außgeloͤſcht / du mächtige Stadt / du 
herꝛſchende Hauptſtadt der Welt / du Stadt / welliche 
von deß Apoſtels Mundt geruͤhmbt worden. 


Hie höret menigklich / das ja die alte Heydniſche 6 
Stadt Rom / die rote Babyloniſche Hür geweſen / 


an deren Stirn / der Name der Gottslaͤſterung geſchꝛi⸗ 
ben geſtanden / aber durch die Annemmung vnnd Ba 
kanntnuß deß Chuſtlichen Glaubens / fey ſie nimmer 
ein ſolliche / ſonder hab allen boͤſen Namen vnd Mackel 


abgewiſchet / vnd außgetilget. 2 3 
Aſoo ſollet auch ihr Pꝛedicanten mit Vnderſcheidt 


Hu von 


der Jeſuiter Vnſchuld. . 
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De præ- 


| 
Se 


Efa.49. 


Ela. 60, 


N 


4 | 5 
von Rom vnd Roͤmiſchen San vnd Kahſern eden | 


vnd ſchꝛeiben. 


Es hat ein andere meinung / mit der Heydniſchen 


vnglaubigen Stadt Rom / ein andere mit der Chuſt⸗ 
glaubigen vnd Chꝛiſtbekennenden Stadt Rom / ein an. 
dere mit den Abgoͤttiſchen / Heydniſchen / Roͤmiſchen 
Koͤnig vnd Kayſern / welliche die Kirch Gottes verfol⸗ 


get vnnd gar vil Chuſtlichen Bluͤts vergoſſen haben / 
ein andere mit den Chuſtlichen Roͤmiſchen König vnd 
Potentaten / die der Chuſtlichen Kirchen defenſores 


vnnd Schutzherꝛn ſeyn / von denen der Prophet Eſaias 
ſagt: Die Koͤnige werden deine Ernehrer / vnd ſbre Ko 
5 Ernehꝛerin ſehn. 

Welliche Kirch hat von Kayſers Conſtantini zei. 


ten an / mehꝛ Koͤnig vnd Koͤnigin zu Patronen vnd Be 5 


fürderern gehabt / als die Roͤmiſches 


/ 
= 7 
K — 1 = Zu 


Ja die herrlichen ſchoͤnen Prophereyungen/ von 


Erleuchtung vnd Bekehꝛung der Heydniſchen Koͤnig / 


ſeynd nirgend erfüllet woꝛden / als nur im Bapſthumb ⸗ 


das iſt / im altglaubigen Chuſtenthumb. 
Die. Heyden werden in deinem Liecht wandlen / nd 
die Koͤnig im Glantz der dir auffgeht. 


Deine Pfoꝛten werden allweg offenſtehn / nd we⸗ 


der Tags noch Nachts beſchloſſen / auff das man der 


Heyden Macht / vnd jhꝛ Koͤnig zu dir bꝛinge / dann wel⸗ 


liches Volck vnd Reich dir nit dienen wirdt / das wirdt 


vnmbkommen. 
Es werdens bedencken aller Welt End / bund ſich 4 
zum 


Ser Jeſuiter Vnſchuld. 5 


4 „ . 

zum Heri bekehꝛen / vnnd für jhm anbetten alle Ge⸗ 
„„ na 5 

Es haben geſſen vnnd angebettet alle fayſten der var. 8 

„„ Er | E 
Vnd er wirdt herꝛſchen von eim Meer biß ans an, 5 

der / vnnd von dem Waſſer an / biß zur Welt Ende / für 1 
hme werden niderfallen die Moꝛen / vnnd ſeine Fent WE 

werden die Erden lecken / Die Koͤnig am Meer vnd in 


den Inſeln werden Geſchenck biingen/Die Koͤnig vm 
Reich Arabien vnnd Saba werden Gaben zuͤfuͤhꝛen. 1 
Alle Koͤnig werden ihn anbetten / alle Heyden werden 
ihm dienen. ee 8 
So jhꝛ Lutheriſchen / alle die Chuſtlichen König . 


vnd Fürſten / die es in der Religion mit dem Bapſt hal⸗ 
ten / vnd die Roͤmiſche Kirch / für die rechte Haupt vnd 


Můtterkirchen ehꝛen vnd ſchützen / für Buͤlen der Bas 1 
byloniſchen Huͤrn haltet vnnd malet / ſo ſaget her / an we 
wellichen König vnd Kayſern dann obbemelte Schiff, 9 
ten bißher erfüllet ſeyn woꝛden ? | 4 
Walrlich / es hat innerhalb fünffzehen hundert Ja⸗ ne. 
ren / auff der gantzen rundtſcheibigen Welt / kein einiger = 
Heydniſcher Kayſer oder Kayſerin / König oder Koni 
gin / Fürſt oder Fürſtin / ſich von euch tauffen laſſen / Ei 
oder bey euch ſich deß Glaubens halben angemeldet / es | ® 
thuͤts auch noch keiner. Zu vnſer Catholiſchen Reli, 
gion aber / bekennen vnnd melden ſich noch diſer zeit an / ww 
vil Abgöttifcher / Heydniſcher König vnnd Fürſten / 1 
nemblich / in Iapon, Peru vnnd India, wie dann allererſt 


, en 


> 


im nechſt verfloßnen Jar / anfehenliche/großmächtige 
König vnnd Fürſten auß Japonia / ihre Legatenzu 


“Rettung; 


— 


Rom / bey dem Apoſtoliſchen Stül / zum Zeichen vnnd 


z 


 Beweiß jhꝛes Gehoꝛſams vnd Vnderthaͤnigkeit gegen 


der Roͤmiſchen Kirchen / gehabt haben. 


Das aber die Babyloniſche Buͤbin / mit Schar⸗ 


lach vnd Roſinfarb bekleidet / wie auch das Thier dar⸗ 


auff ſie ſitzet / bedeutet ſolliche Farb nichts anders / als 
die gebꝛaͤuchige Tracht / der Heydniſchen / Roͤmiſchen 
Kayſer vnd Koͤnige / auch Ihr Tyrannen vnnd Blütgie, 


rigkeit / die ſie wider die Chꝛiſten vil Jarlang geuͤbet 


habe, a er ra 
Das aber durch diſe rote Farb / deß Babyloniſchen 


vnzlchtigen Weibs / die Tracht vnd Kleidung der Rd 


Chytrans 


miſchen Baͤpſt vnd Cardinaͤlen / auch der fiben Chur⸗ 
fürften ſoll verſtanden werden / wie / theils du / Oſian⸗ 
der / vnd theils dein Geſell Dauid Chytræus andeutet / 
das iſt ein hochſtraͤffliche Laͤſterung / wider die Kirch 

Gottes / vnd wider das gantz Roͤmiſche Reich. 
Dauid Chytræus ſchꝛeibt außtruckenlich / das daß 


large Roſin oder Karmeſin rote Thier / welliches hat fiben 
Sn Häupter vnd zehen Hoͤꝛner / darauff ſich der Bapſt ge, 
rung / cap. 
87° 


ſetzt / bedeutet nit allein das alte / ſonder auch das new 
Roͤmiſche Reich. ge ee 
Wir wöllen Chytræi woꝛt hieher ſetzen / das nit e⸗ 
mandt gedencke / es geſchehe jhm vnrecht. 
Dann alſo ſchꝛeibt er: Das Weib aber / oder die 
groſſe Stadt / nemblich / die Abgoͤttiſche e 


| der Jeſulter Vnſchuld. 


nu. 
SGottloſe Kirche def Roͤmiſchen Antichꝛiſts / ſi⸗ 
tzet auff einem Roſin oder Carmeſin roten Thier / 
welliches da hat ſiben Haͤupter vñ zehen oͤꝛner / 


voller Namen der Laͤſterung. = 
Von diſem Thier / welches das alt vnd nelw 
Roͤmiſch Reich bedeutet / vnnd auff welliches 


ſich der Bapſt geſetzt hat / iſt oben im 13. Capitel 
nach der laͤng geſagt woꝛden. | 


Das jhm aber allhie die rote Farb zůgeeignet 
wirdt / geſchicht von wegen ſeiner Tyranney vnd 


Blůͤtgierigkeit / welliche das Thier wider alle an⸗ 
dere Voͤlcker / ſonderlich aber wider die Kirch 


0 


Gottes geuͤbet hat. = 

Das woͤꝛtlein Coceineus aber / im Lateiniſchen 
Text / kombt vom Cocco, welliches ein rote Beer 
heiſſet / in wellicher ein Würmlein wachſet / mit 
welliches Blůt die Wolle gefaͤrbt / vnnd ſchoͤn 
rot gemacht / auch diſe Art hat / das / was damit 
gefaͤrbt wirdt / die Farbe jmmer behelt / vnnd 


nimmer abgehet / wie Paufanias bezeugt / in phocis. 


eis, pag. 280. Im Teutſchen heißt mans Liechtrot 
oder Tarmeſinrot / dem Hebꝛaiſchen nach / inn 


e 1 
Das woͤꝛtlein Purpura, welliches in der Yes 


ſchꝛeibung deß Weibs gedacht wirdt / iſt auch 


ein 


vellicher Spꝛach Carmel, Coccinum heiſſet /a. Pa⸗ 


ah Fenn 1 
N ein Name einer Farb / oder eines Kleids mit Pur⸗ 
pur gefaͤrbt / vñ heißt purpura eigentlich eint Reer, 
ſchneckh / auß welches Schlundt ein Safft ge⸗ 
nommen wirdt / damit man die Wolle nachmals 
faͤrbt / das fie rotſchwartz oð ſolcher Farb wirdt / 5 
wie das geliefert Blůt zuſehen pflegt. 
Vnd ſollicher Farbe Roͤcke / haben die Roͤmi⸗ g 
fi chen Kayſer vnd Koͤnige voꝛ zeiten zutragen ge⸗ 
pflegt / vnd tragens auch noch zu vnſern zeiten / die 
0 ſiben Churfürſten deß Reichs / vnd die Cardinal | 
‚30 Rom / ꝛc. Biß hieher Dauid Chytræus. 
Hie hoͤꝛeſt du / das dem Chytræo das rote Thier 
mit den ſiben Haͤuptern vnnd schen Hoͤꝛnern / darauff 
die Babyloniſche Hur ſitzet / das new Roͤmiſche Reich / 
welliches fürnemblich auff ſiben Saͤulen / nem̃lich auff 
den ſiben Churfürſten ſtehet / bedeuten muͤſſe / vnnd das 
die rot Farb deſſelben Thiers / nemblich / deß newen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / Tyranney vnd Bluͤtgierigkeit wider 
die Kirchen Gottes anzeige. Heißt das nit das gantz 
Roͤmiſch Reich angetaſtet? 
Weil wir aber von der Cardinaͤl Tracht vñ Habit 
zu red woꝛden / wil ich jetzt alles anders fahꝛen laſſen / 
vnd dir / Oſiander / allein zwo Vꝛſachen geben / war⸗ | 
umb Bapſt vnd Cardinaͤl rote Kleider tragen. 
Die erſte Vꝛſach iſt: Die Fewꝛrote Farb bedeutet 
die jnnbꝛünſtige fewꝛige Lieb / mit wellicher Bapſt vnnd 
Cardinal vor allen andern Chuſten / gegen Gott vnnd 
dem 3 ſollen angezündet . wie dann or 


der Jeſuiter Vnſchuld. 69 
der heilig Geiſt / der die Lieb ſelber iſt / in Fewis Geſtalt 
am heiligen Pfingſtag / ober die Apoſtel vnnd Jün⸗ 
ger deß Her in kommen / vnnd Chuſtus der Herꝛ aller⸗ 
meiſt / von feinen Apoſteln / ſonderlich von S. Petro, dit 
Lieb erfordert hat: Simon Jona, ſagt er / haſt du mich lou 
lieber / dann mich diſe haben? | 


— 


Dieander Vꝛſach / die rot Kleidung / beuoꝛab der 


Cardinalhuͤt / bedeut / das die Cardinal für Chuſto 
vnd ſein Kirch / wanns die noth erfoꝛdert / jhꝛ Blut wil, 
lig vnnd gern vergieſſen ſollen / wie dann von Petro an / 
- ober Die dꝛeyſſig Baͤpſt / ſambt jhꝛen Cardinaͤlen / das 
iſt / Beyſtaͤnden vnd Geiſtlichen Kirchen Raͤthen / nach 
einander allerley Pein vnd Marter / von der roten Ba⸗ 
byloniſchen Buͤbin / erlitten haben / welliches Luther 
ſelber bekennet mit diſen woꝛten. 
Das die Römifche Kirch von Gott für allen acer 
andern geehꝛet ſey / iſt kein zweifel / dann daſelb Lahr 
S. Peter vnd Paul / ſechß vnd viertzig Baͤpſte / ne To- 
darzů vil hundert tauſent Martyrer jhꝛ Blůt ver "7 
goſſen / die Hoͤlle vnnd Welt vber wunden / das 
man wol greiffen mag / wie gar ein beſondern Au⸗ 
genblick Gott auff dieſelbe Kirchen hab. 
Diſe zwo Vrſachen werden im Gebett außge⸗ 
dꝛuckt / welliches vber einen newen Cardinal geſchicht / 
in Vber:eichung vnd Auffſetzung deß zuͤgeſandten Cat, 
dinals hut. | us 
Ad laudem & gloriam omnipotentis Dei, accipe 
rubrum galerum magnæ Cardinalatũs dignitatis inſi- 
Pe an gne, 


7” „ 


re | 


ge, quod per manus noſtras Apoſtolicæ ſedis nomine 


capiti tuo imponitur, in nomine Patris, & Filij, & Spiri- 

tus ſancti, Amen. Et ſicut idem paracletus ſuper capi- 

ta diſcipulorum Chriſti in figura ignis deſcendit, eorum 

Mareellus corda Dei timore inflammans: ita & tu, qui illorum ty- 

Epifcopus 7 5 1 f \ . Te ea 

Corcirenl, pum, cum aliis ſanctæ Romanæ Eccleſiæ Cardinali- 

de ccrn bus, in terris geſturus es: caritate feruens, zelo do- 

niis Roma mus Dei ardens: & ſcias te pro exaltatione, & tuitio- 
ax Eccle- ö i * 215 AN: BE 

fir. ne Carholicz fidei, pro pace, & quiete Chriſtiani po- 

pauli, pro defenſione Chriftiang libertatis, honore, ſta- 


tu, commodoq́; ſanctæ Romanz Eccleſiæ vſque ad ef- 


fuſionem ſanguinis, & ipſius corporis mortem per- 


petuò fore obligatum, quod vt præſtare valeas, ipſe 


concedere dignetur, qui cum Patre, & Spiritu ſancto 


viuit, & regnat in ſecula ſeculorum, Amen. 


Zu Lob vnd Ehr deß Allmaͤchtigen Gottes / vnnd 


zum Zeichen der groffen Cardinaliſchen Wür digkeit / 
nimb hin diſen Hüt / wellicher dir durch onfere Haͤnde 


im Namen deß Apoſtoliſchen Stüls auffgeſetzt wirdt / 


im Namen deß Vatters / deß Sohns / vnd deß heiligen 


Vnnd wie der H. Geiſt der Tröfter in Fewis Ge⸗ 
ſtalt vber die Haͤupter der Jünger Chuſti kommen / 


vnnd jhꝛe Hertzen inn Gottes Foꝛcht angeflammet 
hat / alſo ſolteſt auch du / der du ſambt den andern Car⸗ 


dmälen der heiligen Roͤmiſchen Kirchen / gedachte 

re, deß Herin repꝛeſentiereſt / jnnbꝛünſtig inn der 
5 

21 


nen: 


eb ſeyn / vnnd auß Eyfer für das Hauß Gottes biin 


Glauben zuerweittern / fort zupflantzen vnd zubeſchir⸗ 
men / deß Chuſtglaubigen Volcks Rübe vnnd Frid zu⸗ 

ſuͤchen / der Kirchen Freyheit zuretten / vnnd der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen Staͤndt / Ehꝛ vnnd Wolfart zubefür⸗ 
dern / biß Zuuergieſſung deß Bluͤts / vnnd biß in Tod 
zu ewigen Zeiten verobligiert vnd verbunden ſeyeſt. 


Sie / mein Oſiander / wann ein Binne auff ein 
Cardinalhuͤt fleugt / waß für guͤt Hoͤnig es darauß 


ſaugen kan / Wann aber ein gifftige Spinnen darauff 


kreucht / wie du biſt / ſo wirdt in jhꝛ alles zu lauter Gall / 
Gifft vnd Eytter / was ſie darauß ſauget. 


Eins hette ich ſchier vergeſſen / Du befleiſſeſt dich / 


vns auch bey den Catholiſchen verdacht vnnd verhaßt 
zumachen / als ob wir von diſer zeit angefangen ſolten 
haben / andere Papiſten auß ihren Gütern außzubeiſ⸗ 
ſen / vnd vns an jhꝛ Statt einzuſetzen / Darauff ich dir 
ſchluͤßlich vnnd kürtzlich antwoꝛte / Das du ons fo wol 
in diſem / als allen andern obberuͤrten Stucken / voꝛ 
Gott vnnd der Welt / groß gewalt vnd vnrecht thuͤſt / 
Dann alles was wir dort vnd da innen haben / iſt vns 
bloͤßlich zu vnſer Wohnung / Nahrung vnnd Auffent⸗ 
haltung von denen gegeben woꝛden / die deſſen gůt fuͤg / 
macht vnd recht gehabt. 
Wann man aber wolte reden / von denen / die Geiſt 


liche Güter mit vnrechtem Titul beſitzen / die Papiſten 


auß jren Haͤuſern vnd ä ſich an 


1 5 der Jeſulter Vnſchuld. | a a 
nen: Du ſolt auch wiſſen / das du den Catholiſchen 
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Ihr ſtatt einſetzen / ſo doͤfft man nit weit gehen / ſonder 


hi 


Kettung 35 25 


nur eben euch Pꝛedicanten für ſolliche erkennen vnd be⸗ 
nennen / Dann es je einmal gewiß vnd wahꝛ / das alles 
was die Alten für die Geiſtlichen / zu Erhaltung des 
Gottes dienſts geſtifftet / euch Pꝛedicanten / als Ver⸗ 
dammern / ſo wol der Stiffter / als jhꝛes wahren Chꝛiſt. 


lichen Glaubens / durchauß nit gemeinet woꝛden / So 


koͤnnet jhꝛ euch auch nit behelffen / mit dem Spꝛuch 8s. 
Pauli: Wer dem Altar dienet / der ſoll vom Altar leben / 
Vnd welche das Euangelium verkündigen / ſollen vom 


Euangelio ſich nehꝛen. Dann Ihr inn der Warheit / 


weder Altar noch Opffer / weder Pꝛieſterthumb noch 


Euangelium habt. 


Vnd ſouil hab ich dir auff dein gantz Buͤchlein / da⸗ 
mit du der Jeſuiter zů Pꝛag / Kirchenbild beſchnarcheſt / 
vnnd darinnen Mißtrawen z wiſchen den Für ſten zu⸗ 
ſtifften / vnd alles / was Krucken vnd Stangen tragen 
kan / wider vns Jeſuiter auffzumahnen / dich fraͤuen⸗ 


lich vnderfangeſt zu notwendiger Defenſion vnd Ret⸗ 


tung vnſer Onſchuld / kürtzlich antworten woͤllen / Gott 
woͤll ſich deiner mit Gnaden erbarmen / vnd dir alle dei⸗ 
ne Irꝛthumb zuerkennen geben / Amen. 1 
Am Ende / hab ich / Chꝛiſtlicher Leſer / ein Verzeich⸗ 
nuß der Staͤdt vnd Laͤnder / wo wir Jeſuiter Collegia 
vnnd Wohnungen haben / hinan hencken woͤllen / vmb 
vier Biſachen willemen ns LET 
Erſtlich darumb / damit jeder man deſto klarer ſe⸗ 
hen moͤge / das wir nit a na 
| 15 t 


blätgierige Leuth ſeyn / wie Dfiander vns verꝛuͤffet o 
der verleumbdet / dann / wo dem alſo waͤre / wurden die 
flürnembſten Potentaten vnnd Herꝛen / in der gantzen 

Chuſtenheit Afia, Africa, Europa, vnd gar in der new⸗ 

en erfundenen Welt / in Verkündigung deß Euangelij / 

vnd Außbꝛeitung Catholiſcher Lehr / nit fo embſig vn⸗ 
fere Dienſten gebꝛauchen / wurden auch vnſerm ſtillen 
Weſen vnnd ſanfftmuͤtigem Pꝛocedieren / kein ſolliches 
5 — geben / als ſie bißhero gegeben haben / vnnd 
noch geben. 0 | 
Zum andern / damit Oſiander nit in feinem fal⸗ 
ſchen Wohn verfaule / als ob wir in der gantzen Chu, 
ſtenheit / ſeinem Vermelden nach / nit mehꝛ / weder fiben, 


zig Collegia hetten. | 


Zum uten / wann der gedꝛowete Tempelherzifche 
Mor Nigrini, vnnd das vom Oſiander ober vnſere 
Koͤpff gewünſchte Bluͤtbad angehen wirdt / das man 
dannoch wiſſen koͤnde / wellicher Oꝛt vnnd Ende wir 
vns auffhalten / vnd zufinden ſeyn. 


Die vierdt Vꝛſach / weil Oſiander vns wider alle 


Recht vnnd Billigkeit beſchuldiget / das wir der Luthe, 
riſchen Färften vnnd Stande / Staͤdt vnnd Länder, 
vor ſibenzehen Jaren vnder vns außgetheilet ſollen 
| 1 — hat ſichs gezimmen wollen / wegen beſſerer 

nfoꝛmation / vñ zu Ableinung diſes gefaßten Wohns / 
alle die Pꝛouintzen / Länder vnd Staͤdt / auffzuzeichnẽ / 
darein wir vnſern Fuß geſetzt / damit jedermann ſehe / 
was für Laͤnder / vnnd wellicher ER wir ſie vnder 
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vns außgetheilet / uemblich nach dem oꝛdenlichen Be. f 

Masiıc růff vnnd Beuelch deß Heri: Ite in orbem terra⸗ 
rum, & c. Gehet in alle Welt / vnd pꝛediget das Euan⸗ 
uatth. a. gelium allen Creaturen. Vnd: Diß Euangelium vom 


eee in der gantzen Welt gepꝛediget werden / z 


einem Zeugnuß vber alle Vol cker ⸗ vnnd dann wirdt 
nn das Ende. a 
Zu beſſerer Nachrichtung aber / iſt zutviſſen / das 
wir in diſem Catalogo alle Pꝛouintzen theilen / nach den 
Collegien vnd Haͤuſern / welchs einem jegklichen Obu⸗ 
ſten / die wir Prouinciales nennen / vnder woꝛffen ſeyn / 
ob ſchon ſolliche Pꝛouintzen zuweilen vnder gar vn. 
derſchidlichen Herꝛſchafften / vnd in melee, 8 
. 7 Ae 
eyn. 
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g die Jeſuiter. N 
d Neapolis an eee, u 
ne Cirinola. | 1 
N SM N | 65 5a Baran ö 1 
1 0 15 Be 1 | 
In der Prouing Sella / wohnen die Feier 1 1 
25 Panhoꝛmi an zweyen Daten, | a N = 
| 56 Oeßina an zweyen Daten. 8 d 
Syracuſa. | | ji 
(Catan. > 
Bibona. £ Ele, | 1 
34 ſchontero, 7 dů Rheigna. 


K al. Diepano. In 


F 
In der Male ge hunt / mh 


Jeſuite ke 
ee . | oni 25 
Beam | PDercell. 
ne Genua. / Arone. . N 


. en | 
n 5 a 0 
| demont, 


3n der Venediſchen oder Sombardifen b 
Hurntz wohnen die Su, er 


Venedig. 15 Bꝛeſſa. 1 5 
Padua. 6 - 

35 Derona. N Corel. | 

| Ferꝛar. | Ynodena, 0 
= | PPlacentz 
Bononie. Il Parẽma. 

In der Pꝛouintz Poꝛtugal / wohuen die Jeſuiter. 

ee e 1 
28 te | _. j ngren. 

E Teimbze. Fü Beigantz. 


Eboꝛa. | 5 Sunchal. ve 
Poꝛto. JAAngola. 

In der Pꝛouintz ö N de 
Sonnen / wohnen die Jeſuiter. 


Goa. „ e . Jo⸗ 

Choꝛam. 18 7 annes. 

| 5 1 cer, 555 
azaino. 2 ocino. 

Zů Sunaye Fa 1 Malaco. a 
Bey der heilt; e. | 
gen Dꝛeyfal; Ar 5840 Jacobin 

tigkeit, 


der Ben. . ö 
Chaulan. eee Thomas. EB 
| Tannen. 25 Ambion. 
Daman. Cantano in ine o | 1 

| 2 Coulan. | m 35 der Sina. 5 4 
1 Te . N Tigare im Moꝛen⸗ 1 
Punical. 5 | landt. 
Peſearia. l 5 B 
In Zaponia. 9 
( pceco. N Emura. 9 
Omura. Ale, | Junaye. Il 
| [Anfquenr ‘ e N 
wer Rma. 28 mangucco. — 
5 ISunat. Yo Dans J Saccaio. N 
Vſuqui. Bungen. 5 N 
Accu. 18 Sacata. ; | 3 Si 
(Vun. 1 Cochinoco. 9 
In der Pꝛouintz Sema die Jeſuiter. 
Baia bey S. Poꝛnambuco. 
N 2 =: 1 u 
8 Il ear. eym heiligen - 
5 Jae gen, 5ů 1 Geiſt. Er | | i | 
Beym Fluß Piratininga. 1 
L Januars, 2 + 1 | 


| X In der Toletaniſchen Proninsi in Spaun, 


wohnen die Jeſuiter. f 3 
Toleto / an ſchurcia. | 1 
a i Ocanna. Ba 5 4 
8 . 3 ten. Talaber. 1 
Madꝛil. Placentz. 1995 a 
PVillaregio. Be aualcarnero. 1 
\Complute er 1Belmonee 4 


g weten | | 
g Duet. S (Segura. 


Concha. e 
In der Paouin Caſtilia in ene 
A wohnen die Ae | 
1 Valliſolet an; [Lucronio. 
0 Wwepen Dark, Wumanela. . 
Salamãtica. Dueto. 
|Surgis. Fa Bellimar. 


5 Auila. 5 Jů Pompacvolt 
i . e ina 


— 


Pallentz. „ 
Monteregio. egion 
(Onnata. eee) vl. 
In der Pia ragen wohnen! die Jeſutter. 
Valens an Cæſar Augule 
zweyẽ Oꝛten. | InBalearico. 
Sů Harelona. 10 EL Tarꝛacon. 
5 Sandi. 3 Gerunda. TB 
1 | Sarda. | 
0 Sazara. 5 8 Valleccleſten. | 
zu ICalari. 15 0 . 5 Calatalubien. 3 
In der PruinpBrka oder Gꝛanat. ; 
Hiſpali an ¶Vaez a. | 
zweyen u Ti G alac. 
eee ie 55 „ Heber S 
Gꝛanat. Teigueren, - 
Montilla. eren. Pe 


Ma rcia. a 4 FL 


8 f 5 
RE h 


/ 69 


dergeſuter. 
35 der neſwen Welt / wohnen die Jeſuiter /in 5 
I der Pꝛouintz Peru. a | ä 4 
Pimen. 1 | Fuli. 2 . 9 


51 Jab. 5e 23 f 
Dorne. Jr | \ 


In der Prountz Merſcang. Er i 
Me vico /wellicheerlichgroß Venedig nen⸗ \ 
5 . nen / ligt mitten in einem See / hat vber 9 
|, achtzig tauſent Haͤuſer. f N 
- echo acano. . Re I 
Jů e d 3 9 
Guaxacano. Aa | Tu 
Texozotla. 1 pe | Dr 
Bgm. Creutz. „ 4 
( Manilla. 4 | 
In der r Prouint Franckrach wohnen die Jeſuiter. 0 
Pariß an 9 5 Virdun. b N | 
| weren Du 1 3515 . 8 
5; 5 ten. „ Sů 4 Pace. a RR: | 
Mofpont oð Augier. a 1 
Moßbꝛuck „„ |Absttomage. | 1 
Notha rings. f 0 
75 der Piouintz Aquitania oder Galan woh 
. . Jeſuiter. 
Boꝛdeau. = aurians. 
we Sa Mhabene. 9 56 Toloſa. 
In der Keen ſthen Prouin u) wohne die Tuer. 1 
re Chemo ů lan ! a | i 
Joͤ | Auinion. 0 55 da Jin Burgund. — : 
Billion. | | | | 


X In | 


a 


| 70 | 1 cweſnungen / 1 
In der Piouintz 0 50 bt uh 
die Jeſuiter. 
(Loͤnen. [Duaco. 
Toꝛnach. | | mäfterich, 
Camerich. Burg. 
35 JCürtich. F S DM 
Anttorff. 4 Er Ipꝛe. 7 
8 Andomaͤr | Toꝛctrykh. 
( Dudenarde. 5 (Valenzyn. W 
In e gare . 
| ich, 
fein. e [Heitigenftadts | 
Coͤln. Molßheimb. 5 
qů Trier. g 55 Cobleng 
Würzburg.. Paderboꝛen. 
o Cucenburg. 
Speyr. 
3 der Prouing Sbertuftandes/mohnen 
Fa ſuiter. 0 
\ Augſpurg . 1 
Dilingen Ju Some. n 


Ingolſtadt 1 
München 5 e | 
56 Landtſperg 9 


at Hi in Tyrol. 


erer in Schweigerlandt. 1 
ECreyburg in e f 


Wien in Oeſterꝛeich. 
; | Pꝛagin Boͤhem. 


Gꝛdàtz in Steyr. ; 


Bieß lar in der Schleſten. 


In der Pꝛouintz Poln / wohnen die Jeſuiter. 
( SDꝛaunßberg in Pꝛeüſſen 


Cracaw. : 
Pultaw. . 5 f 
Wildt in der Lithaw. 


Doſnan. 
5 e 
le ublin. “nl 
Jů Caliß. 

Gneſen. x 
Fat in Cifflandt⸗ 
Polotzkhi in Reiſſen. 
Clauſenburg in Sibenbürgen. 
Stockholm in Schweden. 


In Gꝛiechenlandt. 
. 33 Pera bey Conſtan tinopel / wo die 
von Tübingen wegen ſhꝛer A ugſpurge⸗ 
riſchen Confeßion von Hieremia, wei⸗ 
a landt Patriarchen daſelbſt / jhꝛen 
giebürlichen Beſcheidt vnd 
Abfertigung vber⸗ 
kommen. 


8 . 
Inder Pꝛouintz Oeſterreich / wohnen die Jeſulter. 


K ij Es 


— 


N 


„ i . 
S ſeynd / Chꝛiſtenlicher Leſer 


x 


gel der Derfonen / dieſelben abſchlagen muͤſſen / Dann 
wann onſer noch zehenmal ſouil waͤren / ſo hetten wir 


all beyd Haͤnd voll im Weinberg deß Heri zuarbeitẽ / 


vnd wurden dannoch nichts gelangen koͤnnen. 


f er / der Wohnungen 
OS mehi / da wir Jeſuiter vns auffhalten / aber weil 
ſie mir der zeit noch vnbekannt / kan ich dauon kein Ver- 
zeichnuß geben / Das weis ich für gewiß / daß an anſe⸗ 
henlichen Oꝛten der Chuſtenheit / ohn vnderlaß newe 
Collegia von vns begert werden / wir aber auß Man 


Der Schnddt iſt groß / der getrewen Arbeiter we⸗ 8 
nig / der Woͤlff / wilden Saͤw / Füchß / ꝛc. die im Wein. 


berg oder Acker deß Hern ſchaden thuͤn / gar vil. 


Laſſet vns derwegen den Hern deß Schnidts bit⸗ | N 
ten / daß er mehr vnd mehr Arbeiter in fein Ernde ſenden 


wolle / zu Erhöhung feines H. Namens / Foꝛtpflan⸗ 


tzung deß wahꝛen Euangelij / vnnd Erweiterung deß 

rechten Chꝛiſtlichen Glaubens / darinnen wir alle Ge, 

recht vnnd Selig muͤſſen werden / Durch das Roſen⸗ 
farbe / vnnd für vns ſchmertzlich vergoßne Bluͤl 


Jeſu Chuſti / vnſers einigen Erloͤſers 
vnnd Seligmachers / 


Errata ſic corrige. 


In der Voꝛred / A ij b. verſu yltimo, pro zumercken lege zuerwecken. fol.. 5 
verf. z. in margine, ad populum Antioch. 8. verſ. 4. (wider deß Antichziſts. zr. 


verſ. 6. geſcherpfft. 35. verk 17. vnder die Ceuth. 38. ver. 7. de le, ein 53: dele cita® ' 


tionem in margine, 0 


h 15 | ER 9 8. 
1 2 


ns 


_ Libellum hunc, tanquam Catholicum 
& valde vtilem, aduerſus venenatos 
TLucæ Oſiandri morſus & dignas ſcu- 
tica telas technasque, typis vulgan- 
_ dumcenfeo: | 
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